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Von der Verluſtwirtſchaft in der Landwirtſchaft c 


Von Ing. agr. Kar zel⸗Poſen. 


(2. Fortſetzung.) l 


Auch in den Fachvorträgen auf der diesjährigen Tagung Feſtſtellungen wiederum mit Geldausgaben verbunden. Doch = 
der W. L. G wurde die Frage erörtert, wie weit eine Droſſe⸗] handelt es ſich hier um einen Aufwand, der fi dem Land? 
lung des Betriebsaufwandes wirtſchaftlich richtig ijt. Die] wirt ſicher gut bezahlt machen wird, zumal die Koſten für 
Vortragenden wieſen darauf hin, daß vor allem die Pro- | Bodenunterſuchungen fih heute ſchon weſentlich billigen 
duktion in einem beſtimmten Umfange ſichergeſtellt werden ſtellen als noch vor einigen wenigen Jahren. Mit weiteren SE 
muß. Eine Produktion ohne Produktionsaufwand iſt aber Informationen über dieſe Frage ſteht die Landwirtſchaftliche 
nicht denkbar und deshalb müſſen die Produktionsmittel, ganz Abteilung der W. L. G. den Mitgliedern gern zur Ver 
gleichgültig, ob es ſich um Pflanzen⸗ oder tieriſche Produk⸗ fügung. i BR ae 
tion handelt, in einer beſtimmten Menge für den Produk. Hat der Landwirt einen Einblick in den Nährſtoffgeha 
 Honsproze frei gemacht werden. i S jeines Bodens, jo kann er gleichzeitig auch das Riſiko de 
Gerade jetz intereſſert den Landwirt ein Produktions | Rentabilität der Kunſtdüngeranwendung ſehr ſtark 
aufwand beſonders ſtark, und das ift der Aufwand für den | mindern, weil er aus den Anterſuchungsergebniſſer 
Kunſtdünger. Jetzt muß ſich der Landwirt entſcheiden, ob 
‘er Kunſtdünger für die Frühjahrsb eſtellung 
kaufen will oder nicht. Dieſe Frage läßt ſich aber nicht ohne 
weiteres beantworten, weil ſie von ſehr vielen anderen Fak⸗ 
toren abhängig ijt, die erft von Fall zu Fall geprüft werden 
-müſſen. Es ſteht einmal fejt, daß die Pflanzen beſtimmte 
Nährſtoffe brauchen, wenn Be wachſen und Früchte bringen 
ſollen. Andererſeits iſt das Riſiko für die Rentabilität der 
Kunſtdüngeranwendung gerade gegenwärtig ſehr groß, weil 
der Kunſtdünger im Vergleich zu den Getreidepreiſen ſehr 
teuer iſt. Er wird ſich daher nur dann bezahlt machen, wenn 
er die Erträge weſentlich ſteigert. Der Preis für die 
erzielte Ertragsſteigerung muß wenigſtens ſoviel betragen, 
wie der Preis für den Kunstdünger. Jeder Landwirt kann 
SE je nachdem welchen Kunſtdünger er anwenden will, 
fe bit errechnen, wie groß die Ertragsſteigerung fein muß. 
Abgeſehen von dem Witterungsverlauf und der Bodenkultur 
wird der Kunſtdünger, wenn wir das Geſetz von der ab⸗ 
nehmenden Bodenrente berückſichtigen, ſich nur dann bezahlt 
machen, wenn tatſächlich einzelne Nährſtoffe in ſehr geringer 
Menge im Boden vorhanden find. Iſt hingegen der eine 
oder andere Nährſtoff in ſolchen Mengen im Boden vorhanden, 
die noch eine mittlere Ernte ſicherſtellen, dann kann man ohne 
weiteres annehmen, daß ſich eine künſtliche Zufuhr von dieſen 
Nährſtoffen nicht rentieren wird, es wäre denn, daß wir 
mit bedeutenden beſſeren Getreidepreiſen nach der neuen 
Ernte rechnen könnten als gegenwärtig. Es iſt jedoch wirt⸗ 
ſchaftlich richtiger, wenn wir uns ſolchen optimiſtiſchen Hoff⸗ 
` nungen nicht hingeben. 
In wirtſchaftlich ſchwierigen Zeiten iſt es daher beſon⸗ 
ers wichtig, daß der Landwirt feinen Boden kennt, denn 
er kann dadurch viel Geld ſparen. Durch Düngungsverſuche 
| enunterſuchungen kann er ſich über den Nährſtoff⸗ 
ſeines Bodens orientieren, Natürlich ſind auch dieſe 


ziehen kann, ob und in welchem Amfange der angew. 
Dünger wirken müßte. 8 = SE 
Iſt der Boden ſehr nährſtoffarm, jo wird der Landwir 
gut tun, wenn er wenigſtens kleine Nährſtoffgaben verab⸗ 
reicht. Hat der Boden genügend Nährſtoffe, ſo ſpart er w 
derum viel Geld, wenn er dieſe Ausgabe nicht zu m | 
braucht. S GE SE 
Weiß der Landwirt, welche Nährſtoffe dem Boden fehle 
jo muß er auch über ihre Form und über die Art ihrer X 
wendung ſich klar werden, weil auch davon der Wirkungsgrad 
ſehr ſtark abhängt. Ganz beſonders iſt dies bei den ſtickſto 
haltigen Düngemitteln wichtig, während die Wirkung des 


zeit, wie Wieſen und Weiden in Frage kommen. Doch iſt 
dieſe Frage nur von untergeordneter Bedeutung und man 
wird ſie nur dann gelten laſſen, wenn es einerſeits der Preis⸗ 
unterſchied für eine Kalieinheit rechtfertigt, anderſeits die 
höheren Frachtſpeſen, Anfuhr⸗ und Streukoſten nicht nen⸗ 
nenswert ins Gewicht fallen. Hat man Kali einige Zeit vor 
der Ausſaat geſtreut und mit dem Boden vermengt, ſo hat 
man alles getan, was zu einer guten Wirkung erforderlich 
iſt. Die Kaliſalze können mit anderen Düngemitteln ge⸗ 
miſcht werden, nur muß dies kurz vor dem Ausſtreuen 
geſchehen, weil ſie ſonſt leicht hart werden. a E 
Auch die Anwendung der Phosphorſäure iſt verhältnis 
mäßig einfach. Wir haben hier zunächſt das ſchneller wirkende 
Superphosphat, das fon im Waſſer löslich iſt, ab f 
Säurereſt im Boden zurüdläßt und de toen 
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Anmeldungen 


+ + + 


erſt in einer ſehr ſchwachen Säure löslich iſt, dafür aber wegen 
ſeines Kalkgehaltes die Bodenreaktion nach der poſitiven 
Seite beeinflußt. 

Auf Böden, die zur Verſäuerung neigen, wäre daher das 
Thomas mehl dem Superphesphat vorzuziehen. Auch für 
-leichtere Böden, ebenſo für Wieſen und Weiden eignet es 
ſich noch. Man ſtreut es nach Möglichkeit ſchon vor der Aus⸗ 

jaat, damit es mit dem Boden gut vermengt wird. Super⸗ 
phos phat darf mit kalkhaltigen Düngemitteln nicht ge miſcht 
werden, Thomasmehl nicht mit Superphosphat und ſchwefel⸗ 
ſaurem Ammoniak. Auf die einzelnen Stidſtoffdünge mittel 
und ihre richtige Anwendung wollen wir in einem beſonderen 
Artikel zurückkommen. 

So mancher Landwirt wird aber auch dann, wenn ſich 
ge wiſſe Kunſtdüngergaben für ihn rentieren ſollten, keinen 
Kunſtdung anwenden können, weil ihm das erforderliche 
Kapital zum Ankauf fehlen wird. Dieſe Landwirte 
müſſen dann doppeltes Ge wicht auf eine beſſere Stallmiſt⸗ 
behandlung legen, um alle unnützen Nährſtoffverluſte in der 
Wirtſchaft zu vermeiden. Große Verluſte entſtehen, wenn der 
Stall miſt zu loje und zu lange lagert und wenn er zu ſehr der 
Sonne oder dem Regen ausgeſetzt iſt. Durch feſte und hohe 
Lagerung, durch Feuchthalten ſowie durch Abdecken des Miſtes 

llaſſen ſich dieſe Verluſte weſentlich vermindern. 
. Nach Mercker und Schneide wind betragen die Verluſte 
an Stichſtoff im Stallmift bei tofer Lagerung um 90% mehr 
als bei feſter und feuchter Lagerung. Wenn wir dieſe Ver⸗ 
luſte auf Natronſalpeter umrechnen, betragen ſie pro Jahr 
und Stück Großvieh in dieſem Falle um 3,5 Zentner Natron⸗ 
falpeter mehr als bei guter Lagerung. Bei einer Wirtſchaft 
von 6 Stück Großvieh können die Stickſtoffverluſte allein durch 
ſchlechte Aufbe wahrung des Stallmiſtes bis zu 20 Zentner 
Salpeter pro Jahr betragen. Es entſtehen aber nicht nur 
Stidftoffverlufte, ſondern auch der Gehalt an Phosphorſäure 
und Kali jowie an Humusſubſtanz nimmt bei ſchlechter Be⸗ 
handlung des Stallmiſtes ſtark ab. Um alle dieſe Verluſte 
möglichſt niedrig zu halten, empfiehlt ſich für unſere Ber 
hlältniſſe das Blockver fahren ganz beſonders. Es 
wäre daher ſehr erwünſcht, wenn es weiteſte Verbreitung 
in der Praxis finden würde. ; d 
Berrächtliche Nährſtoffverluſte können auch bei der Jauche⸗ 
behandlung und anwendung entſtehen. Wenn wir die Jauche 
heute noch geringſchätzen, ſo iſt es damit zu erklären, daß wir 
ge wöhnlich nur Waſſer, aber keine Jauche aufs Feld fahren. 
Sorgen wir dafür, daß die Jauche nicht unnötig verwäſſert 
wird und vorzeitig ihre Nährſtoffe verliert, daß ſie möglichſt 
ſjchnell in die Jauchegrube gelangt und daß die Grube auch 
gut abgeſchloſſen iſt. Führen wir die Jauche nach Möglichkeit 
flurz vor der Ausſaat oder während der Wachstumszeit den 
Pflanzen zu und ſorgen wir für raſche Unterbringung. Bei 
; Jaucheüberſchuß iſt es ratſam, auch dem Kompoſthaufen 
Jauche zuzuführen. Die Nährſtoffe in der Jauche können 
ſofort von den Pflanzen aufgenommen werden, wirken faſt 
100% g und verdienen daher beſondere Beachtung. 


(Fortſetzung folgt.) 


„ Emmitihaftliche 
| Fach- und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Futtererſparnis durch Trockenfütterung. 


; Im einer kapitalarmen Zeit iſt Futtererſparnis von be⸗ 
ſeonderer Wichtigkeit. Jegliches Futter, das trocken gereicht 
wird, 1 gehörig gekaut werden. Dabei wird es zugleich 
gut eingeſpeichelt. Das hat nicht nur ſeinen Grund in län⸗ 
gerem Verweilen im Maul, ſondern die Speicheldrüſen wer⸗ 
den durch die Kaubewegungen auch gereizt und ſondern in⸗ 
ſolgedeſſen mehr Speichel ab. Der Speichel iſt aber ſchon als 


treten. 


für den Nechnerkurſus erledigen! 
Näheres ſiehe unter „Genoſſenſchaftliches“. 


Kauen. 


Aus 


koſten. 


mehr Koſten, da 


Außerdem wü 
dem Magen ſelbſt 
erſetzt werden. 

Kräfteaufwand, der dann bei d 
ift infolgedeſſen nicht ganz vollko 
herlei Verdauungsf 
oder wäſſeriges Fu 
durch den Magen und den gef 
wobei die Verdauungsſäfte es n 
Weiſe in Angriff nehme 
haltene Waſſer diefe ebenſo verdünnt wie den Speichel beim 


einer der notwendigen Verdauungsſäfte an 
reichlicher und reiner, d. h 
dieſe find, um fo energiſcher geht die 
deſto mehr Nährſtoffe kommen aus 
Futter zur Verwertung. W 
daß das Futter bei langſa 
Maul gut vorgewärmt wir 
im Magen zu geſchehen. 


dem Geſagten iſt erſichtlich, 
benötigt, wenn man nicht t 
ſich auch die Fütterung. F 
Je mehr Futter für 
bereitet und herar 
reicher ſind die Ar 


ſich ſchneller anfeuchtet und 


wird, ſo 


Wie groß in dieſer 


zeigt recht deutlich eine ſtarke, 


im Vergleich zur vollkom 
Stroh und trockenem Kraftf 
wegs gegen die Rübenblattfüt 
werden. Sie kann ja auch gar nich 

Rübenblätter ſind 
u Naßfutter werden ſie er 
d mit viel anhafte 


ſehen werden. 
bezeichnen. 3 
triebenen Mengen un 
verfüttert werden. 
„Trockenfütterung“ 
an das Kraftfutter. 


~ 


ſtens mit Friſchfutter (Rüben, 


werden. 


Dann füttert man 


das Kraftfutter zu einem 


Waſſer aufgelöſt wird. W 


warme Kleietränken erhalten, 


tun. Dies geſchieht nur deshal 
ihrem großen Dur 
möchte und weil man 
oder ſonſtigem Futter 


doch ganz und 
ſollen und die 
die Mittagsrationen wo 


Dasſelbe 
futter. 


gilt in ſolchem 
Kartoffeln werden 


je weniger du 
dauung vor ſich und 
dem aufgenommenen 
eiterhin iſt darauf hinzuweiſen, 
und gründlichem Kauen im 
d. Dies braucht alſo nicht mehr 
Würde ihm dieſe Aufgabe zu⸗ 
fallen, ſo könnte die Verdauung nicht ſogleich in Tätigkeit 
ung des Futterbreies 
den. Sie muß wieder 


mem 


rde zur Anwärm 
Wärme entzogen wer 
Der Vorgang bedeutet einen bei 
er Verdauung fehlt. 
mmen, und es können man⸗ 
treten. Stark angefeuchtetes 
mechaniſch leicht 
kanal hindurch, 
icht in der erforderlichen 
d das im Futter ent⸗ 


törungen ein 
tter gleitet auch rein 


n können un 


daß man mehr Futter 
Damit verteuert 
erner ſteigern ſich die Arbeits⸗ 
die im Stall ſtehenden Tiere 
deſto umfang⸗ 
beiten. Ferner macht die Beweg 
Streuſtroh und Dung mehr Arbeit und infolge 
bei feuchtem Fut 


rocken füttert. 


getragen werden muß, 


weichem Dung durchſetzt 
daß es öfters als ſonſt gewechſelt werden muß. 
Beziehung der Anterſchied ſein kann, 
einſeitige Rübenblattfütterung 
ckenfütterung mit Heu, 
utter. Damit ſoll aber keines⸗ 
terung Stellung genommen 
t als Naßfütterung anges 
eher als Friſchfutter zu 
ſt, wenn Re in über⸗ 
ndem Bodenſchmutz 
In der Hauptſache denkt man bei 
des Rindviehs und ſonſtiger Wieder 
Dieſes ſoll trocken gefüttert oder 
Silofutter) leicht angefeuchtet 
beſſer und billiger, als wenn 
Brei angerührt oder ganz in 
enn leidende Tiere einige Male 
t das damit nichts zu 
man den Tieren bei 
iel kaltes Waſſer geben 
Waſſer mit Kleie 


menen Tro 


ſtgefühl nicht v 
ihnen das warme 
ſchmackhaft machen muß. 
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An unfere Mitglieder! 


Wie machen darauf aufmerkfam, daß der Mitglieds eitrag für das Jahr 1933 
Beſchluß der Delegiertenverſammlung vom 6. Dezember 1932 fällig wird. 

Einzelheiten brachte bereits das Jentralwochendlatt Ar. 2 vom 6. Januar d. 78. 

Die Beiträge können geleiſtet werden an die herren vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen, unfer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poznań, Wjazo owa 3, oder auf unjer Poſtſcheck⸗ 


gemäß dem 


konto Poznan 206383. 
Weſtpolniſche 


edämpfter Form gefüttert. 
Pit gedämpfte Kartoffeln in ſuppiger 


Stellung ein. Sie er 


ſeimig. Solches 
Ma aufſchwemmt. Ferner ergibt es weiches 
Rajt mit vollkommen trockenem Futter würde fih mehr in 
bie Länge ziehen. Wenn es auch nicht teurer, ſondern eher 
billiger werden würde, da man von ihm nicht ſo viel zu 
füttern braucht jo gibt man doch im allgemeinen der ſchnelle⸗ 


ren Maſt den Vorzug Die Zuchtſchweine dagegen ſollte man 


von Jugend auf an Trockenfutter gewöhnen. Dieſes macht 


ſie kerniger und robuſter, weil das ganze Muskelfleiſch und 
die Bindegewebe des Körpers dabei trockener bleiben, alſo 
nicht ſchwammig und ſchlaff werden. Desgleichen bekommen 
mehr Feſtigkeit, ſo daß Nachitisfälle bei den 
Jungſchweinen zur Seltenheit werden. Iſt der ganze Kör⸗ 


die Knochen 


per mehr gekräftigt, k ijt er auch widerſtandsfähiger gegen 
Krankheiten, nament 

peſt. Da hierzu die Feuchtigkeit im Stall viel beiträgt, jo 
kann auch noch erwähnt werden, daß nach Trockenfütterung 
der Schweinedung weſentlich trockener ijt und der Urin 
ſpärlicher fließt als bei den anderen ütterungsarten, der 
Stall ſich alſo im ganzen trockener hält. Was die Koſten⸗ 
frage anbelangt, ſo wird auch bei dieſer Trockenfütterung 
mancherlei verbilligt. Außerdem werden verſchiedene un⸗ 
mittelbare und mittelbare Verluſte vermieden. Daß man 
den Schweinen nicht jegliches Futter trocken oder hart vor⸗ 
werfen kann. weiß jeder; aber die Tiere gewöhnen ſich an 
das Trockenfutter viel beſſer, als im allgemeinen angenom⸗ 
men wird. ; —ab— 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnachrihten ` | 


Stellenvermittlung des Verbandes der Güterbeamten 
d für polen zap. Cow. 
Poznan, pietary 16/17. Cel. 1460 — 5665. 

Es jupen Stellung: 26 verheiratete Wirtſchaftsbeamte und 
Ð fedige Beamte, 10 Feldbeamte, 5 Aſſiſtenten und II. Beamte, 
4 Rendenten und 2 ledige Rechnungsführer, 3 Brennerei⸗ 
verwalter, 1 lediger und 2. verh. Hofbeamte, 6 Rechnungs⸗ 
führerinnen, 2 Eleven, 14 verheiratete und 11 ledige Förſter. 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 9. und 23. 2, im 
Konſum. Mitoflaw: Mitlwo „15. 2., bei Fitzke. Poſen: Jeden 
Gan vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 10/17. Bers 
ammkungen: Landw. Verein Zlotnit: Sonntag, 29. l., nachm. 
å Uhr im Gaſthaus⸗Goleczewo. Vortrag Ing. agr. Karzel⸗Poſen: 
„Anwendung der Wiriſchaftsdungemittel, unter Deionderer Bes 


Ben 5 d 15 


Land wirtſchaftliche Geſellſchaft e. v. 


Rohe Kartoffeln und anderer⸗ 
Form machen die 
Pferde ſchlaff. Dieſe dürfen dabei nicht viel Arbeit haben. 
In ſolchem Falle kann man auch größere Mengen von Run⸗ 
kelrüben füttern. Bei voller Arbeit iſt aber ganz beſonders 
bei Pferden der Trockenfütterung der Vorzug zu geben; ſie 
geſtaltet ſich dann ebenfalls verhältnismäßig am billigſten. 


Die Schweine See in dieſer Hinſicht eine beſondere 

halten im Durchſchnitt der Verhältniſſe 
offenbar ein zu wäſſeriges Futter. Damit verteuert man 
ſich nur die Fütterung und verzögert die Maſt. Etwas weich 
nu aber das Futter für Schweine fein, wenn fie viel davon 
zu ſich nehmen ſollen, wie man es bei der Maſt wünſcht. 
Man mache das Futter aber dann wenigſtens dickbreiig oder 

utter mäſtet auch am beſten, weil es zu⸗ 


leiſch. Bie] Schule. 


20, 2 bei Heinzel. 


ich gegen Schweineſeuche und Schweine⸗ 


rückſichligung des Blockverfahrens“ Vauernverein und Frauen⸗ 
ausſchuß Podwegierki und Umgegend: Familienabend Montag, 
30. 1, nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe⸗Wllhelmsau. Kaffeetafel. 
Gebäck iſt mitzubringen. Für ein reichhaltiges belehrendes und 
unterhallendes Programm ift Sorge getragen worden. Konzert. 
Sämtliche Vereinsmitglieder und deren Angehörige ſowie auch 
der Nachbarvereine ſind zu der Veranſtaltung ſehr willkommen. 
Landw. Verein Stralkowo: Donnerstag, 2, 2. (Mariä Lihtmeh), 
nachm. 3 Uhr bei Barral. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder: „Geflügel⸗ 
uht“. Vortrag über Anbau und Verwendung von Sojabohnen. 
uch die Damen find Herzl. eingeladen, Dom. Verein Wreſchen, 
Ortsgruppe Sobieſiernie: Freitag, 3 2, nachm. 5 Uhr bei Feld⸗ 
kamp. Vortrag Dr. Kluſak⸗Poſen über a e ee und 
Steuerfragen“. Low. Verein Santomiſchel: intervergnügen, 
Donnerstag, 2 2. (Geiertap) bei Andrzejewjli. Beginn 7 Uhr. 
Steet Ges Tanz. Gäſte Herzl. willkommen. dw. Bega 
ein Gowarzewo: Versammlung, Donnerstag, 9. 2. in der ent. 
Vortrag: Dir Reiſſert⸗Poſen: „Schädlingsbekämpfung 
und Frühjahrsarbeiten im Obſtgarten“ Notizbuch und Bleiſtift 
ijt von den Hörern mitzubringen. Anſchließend gemütliches Bei- 


ſammenſein bei Kuhlmann 


Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Lwöwek: Montag, 30. 1. in der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe. Bentſchen: Die Sprechſtunde findet nicht Frei⸗ 
tag, den 3. 2. ſondern Freitag, den 10, 2., bei ee ſtatt. 
Pinne: Freiteg, 17. 2, in der Genoſſenſchaft. Sirle: ! kontag, 
Birnbaum: Dienstag, 21. 2., von 9—11 Uhr 
bei Knopf. Samler: 
Reutomiſchel: Mittwoch. 1 2, Donnerstag, 9, 16. und 23. 2. 
bei Kern. Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle, 
uf. Piekary 16/17. Ver amm lungen und Vergnügungen: dw. 
ie Ele Frauenausſchuß: Freitag, 27. 1., nachm. 

r be 
Gärten und Obſtbäume“ Gg und Obſtſchaufragen Vor 
der Verſammlung von 3—4 Uhr Gartenbeſichtigung. Beſonders 
die Frauen der Mitglieder find herzl. eingeladen. Low. Verein 
Kuſchlin: Sonnabend, 28. L, nachm. 6 Uhr bei Jaenſch. Vor⸗ 
trag! Herr Schnitzer⸗Poſen: „Verſicherungsweſen“. Es wird ge⸗ 
beten, die Verſicherungspapiere mitzubringen. Frauenausſchuß 
Birnbaum: Sonnabend, 28. 1, nachm. 44 Uhr bei Zickermann, 
Vortrag: Frau von Reiche⸗Rozbitek über: „Krankenpflege“. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Frauen und erwachſenen Töchter der its 
glieder erbeten. Ldw. Berein Trzelanka: Dienstag, 31. l., nachm. 
%6 Uhr im Sahne ee Vortrag: Dr. Fritz⸗Rabowice: 
„Biehfütterung unter beſonderer Verückſichtigung der Eiweiß⸗ 
frage“. Frauenausſchuß Neutomiſchel: Donnerstag, 2. 2. (Mariä 
Lichtmeßſ, nachm 3 Uhr gemeinſame Kaffeetafel bei Eichler⸗ 
Glinno. Um 4 Uhr Vortrag: Dr. Buddee⸗Neutomiſchel über: 
Tuberkuloſe“. Sümtliche Frauen und erwachſene Töchter der 
Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung eingeladen. Gebäck 
zur Kaffeetafel iſt mitzubringen. Kaffee wird zu ermäßigten 
Preiſen verabreicht. Ldw. Verein Lubowo⸗Wartoſkaw: Freitag, 
3. 2., nachm. 6 Uhr bei Szezepaniak⸗Wartoflaw. Vortrag: Dipl. 
Low. Binder: „Vorbeugung und Bekämpfung von Viehkrank⸗ 
heiten“. Low. Verein Rzecin: Sonnabend, 4. 2., Generalver⸗ 
famir (ung nachm 5 Uhr bei Fellberg⸗Rzecin. Rechnungslegung. 
Abends 7 Uhr im Fränzelſchen Saale Wintervergnügen, Theaters 
vorführung, Geſangsvorträge. Tanz. Auch die Mitolieder der 
Nachbarvereine und deren Angehörige find Herzl. eingeladen. Um 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Low. Verein und Frauen⸗ 
ausſchuß Kupferhammer: Dienstag, 7. 2, Garlenbeſichligung 
unter Leitung des Herrn Dir. Reiſſert⸗Poſen. Um 45 Uhr bei 
Riemer gemeinſame Kaffeetafel und Vortrag von Dir. Reiſſert: 
„Bericht Über den Befund der Gärten, Verbeſſerungsvorſch üge, 
Pflanzung der Obſtbäume“. Anſchl. gemütliches Beiſammen⸗ 
fein und Tanz. Der Kuchen iſt milzubringen. Um zahlreiche 
Teilpahme wird gebeten. Ldw. Verein und Frauenausſchuß 
Kupferhammer: Es wird. beubjihiigt, demnächſt einen Haus⸗ 
haltungskurſus zu veranſtalten. Meldungen erbeten an Frau 
Gutsbeſ. Kloſe⸗Mitrega Ou Lon und an Herrn Prüfer⸗Toczen. 


ug, 28. 2, in der Genoſſen hafs 


ippel Vortrag Dir. Neiſſert⸗Poſen: „Pflege den 
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und Cieſzun: Dienstag, den 91. 1., abends 6 Uhr im Teehauſe⸗ 

Suſchenhammer. Verein Konarzewo: Mittwoch, den 1. 2., nachm 
5% Uhr bei Seite⸗Konarzewo. Anſchl. Tanz. Verein Naſchlow: 

Bonnerstag, den 2. 2. (Feieriag), abends 6 Uhr im Hotel Politis 
an, hr 


bei Haupt⸗Grünau. Verein Glückburg 9 Uhr har Sonn⸗ 


dw. Verein Kirchplatz Borui und Frauenausſchuß: Es wird 
beabſichtigt, demnächſt einen Haushaltungskurſus zu veranſtalten. 

Meldungen erbeten an Herrn Kaſſenführer Stein und Herrn 
Vertrauensmann Enkelmann⸗Boruſa tość. ; 


ZE Bezirk Promberg. 
Verſammlungen. Frauenausſchuß Bromberg: 2. 2., nachm. 
9 Uhr im Zivilkaſino⸗Bromberg, ul, Gdanſka 20. Vortrag von 
Fräulein Fürnrohr⸗Winiary über: „Die neuzeitige Ernährung 
auf dem Lande“. Alle Landfrauen und Töchter der Mitglieder 
der Welage werden im eigenen Intereſſe gebeten, dieſe Verſamm⸗ 
lung zu beſuchen. Landw. Verein Koronotro: 27 1., nachmittags 
4 Uhr bei Jortzik⸗Koronowo Landw. Verein Krolikowo: 29. 1., 
nachm. 1 Uhr, Gaſthaus Kijewfki⸗Krolikowo Landw. Kreisverein 
Schubin: 31. 1., nachm. 4 Uhr, Hotel Riſtau⸗Schubin. In vorbe⸗ 
nannten drei Verſammlungen Vortrag: Herr Huth⸗Bromberg 
über „Aktuelle Wirtſchaftsprobleme“ Landw. Verein Ludwikowo: 
J. Februar, nachmittags 2 Uhr, Gaſthaus Dobrzykowſki⸗Piotrowo. 
I. Vortrag des Herrn Direktor Brandt ⸗ Bromberg über: „Der Wert 
u. d Anbaumöglichkeiten der Luzerne“ II. Kunſtdüngerbeſtellungen. 
Landw. Verein Sipiory: 5. 2., nachm. 3 Uhr im Konfirmanden⸗ 
- faal Sipiory, Vortrag: Herr uth, Bromberg, über: Aktuelle Wirt- 
S 1112 tobfeme. Landw. Verein Ciele: Der Verein feiert am 7. 2. 
ſein 25 jähriges Jubiläum mit Theateraufführung und Tanz in den 
Räumen von Eichſtaedt Zielonka. Veginn 7 Uhr pünkltich. Be- 
: ſondere Einladungen ergehen nicht. Dieſe Feier iſt nur für Mitglieder 
nebst Angehörigen. Landw. Verein Giele: 5. 2., nachm. 3 Uhr: 
Gasthaus Eichſtaedt, Faden Anſchl. Generalprobe 6 Uhr. Zu 
dieſer Generalprohe haben Mitglieder nebſt Angehörigen freien. 
Eintritt. Landw. Verein Witoldomo: Der Verein feiert am 8. 2. 
ſein Wintervergnügen in den Räumen Dalüge Witoldowo mit 
Theateraufführung und Tanz. Beginn 7 Uhr abends Mitglieder 
1100 Angehörigen haben freien Eintritt. Gäſte können durch Mit- 
glieder eingeführt werden, müſſen dem Vorſtand gemeldet werden 
und zahlen Eintrittsgebühr. Landw. Verein Krolikowo, Schubin 
und Wladyſlawowo haben am 10, 11. und 12. 2. Filmvorführungen 
in den Vereinslokalen. Beginn 5 Uhr nachm = 


langt das Luſtſpiel „Der Fußballtönig“, Vorverkauf von Ein⸗ 
trittskarten in unſerem Büro und im Kreditverein. Sämtliche 
ade nebſt Angehörigen der umliegenden Vereine ſind ein⸗ 
geladen. S ar 


Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Mittwoch, den 1. 2., ſonſt ſeden 
Donnerstag im Ein⸗ und Verkaufsverein vorm. von 10 bis 
12 Uhr. Verſammlungen: Ortsgruppe Gembitzhauland: Sonn⸗ 
tag, den 29 1. nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe. 1. Vortrag. 2. Ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilungen und Beſprechung über die Veranſtaltung 
eines Wintervergnügens. Landw. Verein Tarnöwlo: Montag, 
den 80. 1. nachm 6 Uhr bei Lehmann. 1: Vortrag. 2. Gee 
ſchäftliche Mitteilungen. 9. Wahlen. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Mitglieder ijt unbedingt erforderlich! Si beiden Verſamm⸗ 
lungen ſpricht Dipl.⸗Landw⸗ Binder über Wirtiſchaftsfragen und 
Viehkrantheiten. Landw. Verein Obornik: Donnerstag, den 
2. 2, nachm. 4 Uhr bei Narozynſki. Familienabend mit gemein⸗ 
ſamer Kaffeetafel und Vortrag aus dem Gebiete der Geflügel⸗ 
nen Danach andere Darbietungen und gemütliches Bei⸗ 
ammenſein mit Tanz. Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchinhau⸗ 
land: Sonnabend, den 4. 2. vorm. von 11 bis 1 Uhr Beſichti⸗ 
gung einiger Gärten der Mitglieder mit praktiſchen Anweiſungen. 
Nachm. von 143 Uhr bei Hüller Kaffeetafel mit Vortrag von 
Direktor Reiſſert über Frühſahrsarbeiten im Haus und im Obſt⸗ 
garten zur Förderung der Einnahmen. Danach gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. E 3 ZS = RG 
Achtung! Winterſchüler Schrode. > 
Am 2. 2. 1933 (Feiertag), um 10 Uhr vorm. findet im Hotel 
Schneider⸗Schroda die Generalverſammlung des „Vereins ehee- 
maliger Winterſchüler der deutſchſpr. landw. Winterſchule u 
Schroda“ Hait. Hierzu wird herzlichſt eingeladen. Es iſt uns 
gelungen, Herrn Anſiedler Heinrich Sültemeyer⸗Dominowo und 
Herrn Ing. agr. Karzel zu Vorträgen zu gewinnen. Außerdem 
wird der Jahresbericht erſtattet. Nachmittags Beſichtigung der 
Muſterwirtſchaft der polniſchen landw. Schule in Schroda. 

Ee ` Der Vorſtand. 


Güterbeamtenverein Erin. 


Monatsverſammlung Sonntag, den 5. 2.1983, nachm. 4%½ Uhr 
im Hotel Roſſek⸗Keynia. Vortrag: Herr Krauſe⸗Bromberg von 
der Pflanzenſchutzabteilung. Um: vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder wird gebeten. : S E 


Gärtner:<cehrlings-Prüfung- 
Gärtnerlehrlinge polniſcher Staatsbürgerſchaft deutſcher 
Nationalität, denen an der Ablegung einer Prüfung in deutſcher 
Sprache bei der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, Gartenbau⸗Abteilung, gelegen iſt, können fih bis aller? 
ſpäteſtens 8. Februar 1933 bei der unterzeichneten Abteilung 


melden. Ee 


Pradocin. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗Inowrockaw. Verein 
x Mogilng: 2. 55 90 2 Uhr bei Herrn Binder⸗Mogilno. Vor⸗ 


no: 3. 2., nachm. 5 Uhr im 
Vortrag: Ing, agr. Zipler. 


2. Rawitſch: 3. und 
ng, 29. 1., nachm. 1 Uhr 


führungen einer Poſener Truppe, 
janowo: Vorausſichtlich 
führungen, am 12. 2., nachm. 


ur Anmeldung ſind erforderlich: 
t. Ortsverein Kotuſz: Winters 8 a.f Í =) 


1. der ausführliche ſelbſtgeſchriebene Lebenslauf, 
2. die ſchriftliche Zuſtimmungserklärung des Vaters oder 
Vormundes und des Lehrherrn, $ = 
ein Führungszeugnis, ausgeſtellt vom Lehrherrn und im 


a Hinweis auf den Beſchluß des Wielkopolski Zwiaze 
Tow. Ogrodniezych vom 15. Juni 1930 deutlich 


s Zugehörigkeit des Lehrherrn zu einem Gartenbau 
verein (Name des Vorſitzenden, Ort und Sitz de 
Verenzßzßz a 

b) wann die Regiſtrierung des ſich meldenden Lehrling 
bei der Wielkopolſka Izba Rolnicza, Dior Ogrod⸗ 
nietwa erfolgte (Datum und Regiſternuumm 

Bemerkung: Bereits regiſtrierte 
länge, die in Gärtnereien gelernt haben, der n 


: 3 ſprache über neue Ausbildungsmöglichkeiten für Landwirtstöchter 
und über die Veranſtaltung eines Wintervergnügens. 2 


Ze rein Bralin: Sonn⸗ 
tag, den 29. 1., nachm. ba Uhr bei Kempa⸗Bralin. Anſchl. Tanz. 

1., nachm. 5% Uhr bei 
ereine Suſchen, Kocina 
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Sedenkt 


Verband der Güterbeamten für 


zahlen 15 zt bei der Anmeldung. 5 


Nichtregiſtrierte Lehrlinge, die in Gärtne⸗ 
Mit ⸗ 
glieder eines dem Wielkopolski Zwigzek Tow. Ogrodni⸗ 


reien gelernt haben, deren Lehrherren 


canh angehörenden Gärtnerverbandes find, oder aber 


Regiſtrierte Lehrlinge, die in Gärtnereien 
deren Lehrherren Nicht mit⸗ 
glieder eines dem Wielkopolſki Zwigzet Tow. Ogrodniczych 
find zahlen 30 zt bei der 


gelernt haben, 


angehbrenden Gärtnerverbandes 
Anmeldung. 


Die Prüfungsgebühr in Höhe von 15 bzw. 30 zu ift pe r 
Poſtanweiſung an die Adreſſe: „Welage, Gartenbau- 
Abteilung, Poznan⸗Solacz, ul. Podolſka 12“ gleichfalls bis 


8. Februar 1933 einzusenden. 
Nichtregiſtrierte Lehrlinge, 


bon der Prüfung ausgeſchloſſen. 


Nach Schluß der Anmeldung am 8. Februar 1933 werden 
die Prüfungsaufgaben den ange meldeten Lehrlingen ſofort 
zugeſandt. Die Prüfung findet vorausſichtlich Mitte April 


1933 ſtatt. Genaue Datum- und Ortsangabe erfolgt noch. 
Vorbedingung zur Prüfung 
vollendete dreijährige Lehrzeit, d 
Welage, Gartenbau⸗Abteilung, 
Poznan-Golacz. ul. Podolſka 12. 


irte! 


a woll Ihr Kunftöfinger Garen? 
Dann 


diene Nährfioffe unterſuchen! | 


DS Ce 


in Oſtrzeſzöw (Schildberg), am Dienstag, dem 31. Januat 
1933, vorm. 11 Uhr in der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 


— Ana aAA S 


Tagesordnung: 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartitel. ® 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines 
Stellvertreters. 
1 Anträge und Verſchtedenes. 
Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter 
Lage. Des halb werden ihn alle die Fragen, die in den 
Vorträgen und der ſich anſchließenden Aussprache berührt 
werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß die Tagung in 
dieſem Jahre ebenſo gut beſucht wird, wie in den Vor⸗ 
ahren. Neben den Verwaltungsorganen der Genoſſen⸗ 
chaften können auch Einzelmitglieder und andere dem 
Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen an der Taz 
E ten, Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger 
ie Aussprache und deſto beſſer der Erfolg. 
2 erband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
dwirkſchaftl. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


der ſtellungsloſen landwirtſchaftlichen Beamten und 
meldet jede freie Beamfenjtelle unverzüglich dem . 
Polen, Stellenbermittlung, Poznan, ul. Dietary 16/17. 5 
Telefon 1460/5665 e 
herren Mitglieder eines dem Wielkopolſki Zwigzel 
Tow. Ogrodniezych angehörenden Gärtnerverbandes ſind, 


; die in 
Gärtnereien gelernt haben, deren Lehr⸗ 
herren Nichtmitglieder eines dem Wiello⸗ 
Rolf Zwigzek Tow. Ogrodniczy ange 
hörenden Gärtnerverbandes fin d, ſin d 


ift eine 
und zum Verkehr mit den Zentralorganiſalionen nölig ſind. 
Der Lehrgang für Fortgeſchrittene findet nur in Poſen 
ſtatt. Der Beſuch des Kurjus’ für Fortgeſchrittene ift denen 
zu empfehlen, die Vorkenntniſſe in der Buchführung beſitze 
28. ben Meiner unb stungen 
die ſchon am Anfängerkurſus teilgenommen oder die ſich 
der Praxis Vorkenn En =, 


laßt EURE Böden auf vorhan⸗ 


Die Art der gute ift fo zugeſchnitten, daß die Teilnehmer 


dentlich noch an geeigneten und geſchulten Kräften mangelt. 


Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 
Im Februar 1933 werden von uns folgende Lehrgänge 
beranſtaltet: dE SS Ge Se 
1. genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger: a) in Poſen 
im Ev. Vereinshaus, Wiazdowa 8. Dauer: von Montag, 
dem 6. 2, vorm. 10 Uhr bis Sonnabend, dem 11. 2. mittags 
um 12 Uhr. b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäfts räumen, 
Dworcowa 67. Dauer: von Montag, dem 6. 2., vorm. 9 Uhr 
bis Sonnabend, dem 11. 2., mittags um 12 Uhr. ER 
2. genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene nur 
in Poſen im Ev. Vereinshauſe, Wiazdowa 8. Dauer?! 
von Montag, dem 13., 2. vorm. 10 Uhr bis Freitag, dem 
17. 2. fach mittags 17 uf aaa 
(In Bromberg findet kein Lehrgang für Fortgeſchrittene 
ſtatt). ; SE EE 
N Zum Anfängerkurſus find keine Vorkenntnſſſe erforder 
lich. Der Kurſus iſt für die Rechner, die Mitglieder der Ver⸗ 
waltungsorgane und für die Perſonen beſtimmt, die für das 
Genoſſenſchaftsweſen Intereſſe haben, und die ſpäter als, 
Rechner oder als Mitglied der Verwaltungsorgane aktiv mita 
arbeiten wollen. Das Arbeitsprogramm umfaßt genoſſen⸗ 
ſchaftliche Buchführung einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe mit 
kommiſſions weiſem Warengeſchäft. Daneben werden durch 
Vorträge über Aufbau unſerer Genoſſenſchaften und unſerer 
Zentralorganiſation, über das Geld- und Warengeſchäft, 
über Wechſel, Steuern, Kreditſicherungen u. a. die Kennt⸗ 
niſſe vermittelt, die zur Verwaltung unſerer Genoſſenſchaften, 


en und Mitgliedern der Verwaltungsorg 


tniffe angeeignet haben. 

Beim Kurſus für Fortgeſchrittene wird beſonderer Wert 
auf Bilanzvorarbeiten (Kontoabſchluß, Zins berechnung) und 
auf die Bilanzaufſtellung ſelbſt gelegt. In ausführlichen 
Vorträgen werden die Geſetze und Verordnungen, die für 
unſere Genoſſenſchaften von Wichtigkeit find, behandelt. 


für ihre praktiſche Arbeit in den Genoſſenſchaften wertvolle 
Fingerzeige mit nach Hauſe nehmen können. = 

Die Unkoſten in unſeren Genoſſenſchaften müſſen auf ein 
Mindeſtmaß reduziert. werden. Trotzdem iſt den Genoſſen⸗ 
ſchaften anzuraten, Vertreter zu entſenden, da es verſchie⸗ 


Der Nuten, der den Genoſſenſchaften durch Verwertung der 
angeeigneten Kenntniſſe erwächſt, überſteigt um ein Biel 
faches die Koſten. Wir bitten, den Punkt der Eutſendung 
von Teilnehmern auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
der Verwaltungsorgane zu ſetzen, darüber zu beraten und 
den Beſchluß protokollariſch feſtzulegen. E 
Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe er⸗ 
fordert mehr als in den vergangenen Jahren eine umſichtige 
Leitung. Dieſe ſetzt ausreichende Sachkenntnis voraus. Wir 
bitten die Verwaltungsorgane, die Gelegenheit zur Aus⸗ 
bildung von fachkundigen Kräften nicht unbenützt vorüber⸗ 
gehen zu laſſen. E SE 
„Die Teilnahme ift ebenfalls den Geſchäftsführern voon ` 
Handels- und Bettiebsgenoſſenſchaften zu empfehlen, die 
noch nicht mit der Buchführung völlig vertraut find. ; 
Die Anmeldungen ntiffen ſpäteſtens bis Sonnabend, 
dem 28. Februar 1933, bei unſeren Verbänden in Poſen oder 
bei unſerer Geſchäftsſtelle in Bromberg, Dworcowa 67, er- 
folgen. Anmeldeformulare ſind den Genoſſenſchaften zu⸗ 
geſtellt worden. Die Verbände find bereit, nach Möglichte 


2 


Kleinhandelspreis m Turchſchnitt: 3,50 zł/kg 


für Unterkunft zu ſorgen. Wünſche müſſen auf der Anmel⸗ | dann aber nicht zukäſſig, die Zinszahlen der Habenſelden von den 


Tezember: 813 775 kg im Durchſchnitt zu 17 gr/kg 
November: 614 381 ke im Durchſchnitt zu 17,6 gr/kg 


Putterprodultſon: 
Dezember 52: 260 410 kg, November 32: 249 523 kg, 
Gë 


Großhandelspreis im Durchſchnitt: Dezember 32: 3,06 zi/kg 


Magermilch den Liejeranten überlaiien: 


Vollmilch verkäſt: 36 075 Liter, Magermilch verläft: 


auf Grund von eigenen Wechſeln mit der ausſchließlichen Unter⸗ 29 7.48 16 39 
ſchrift des Schuldners erteilt wurden. Ein auf Grund folder 30 746 16 41 
Wechſel erteilter Kredit ift gleichbedeutend mit einem Blanko⸗ 31 245 14 49 
kredit. Die Berechnung geht von den betannten, üblichen Zins⸗ 5 Geen e 
zahlen aus. Wo Konten zeitweiſe ins Guthaben hinüberwechſeln, 3 740 16 48 
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dung vermerkt werden. Wird die Bereitſtellung einer Unter- | Zinszahlen der So“ ſalden abzuziehen. Es müſſen dagegen die 
kunft gefordert, jo find gleichzeitig mit der Anmeldung vollen Sollzinszahlen der Berechnung zugrunde gelegt werden. 


10 Ztoty einzuſenden, die dann verrechnet werden. Bei der Staffelzinsberechnung müſſen die Poſten auf dem 
Die genaue Zeiteinteilung wird am Anfange jeden | Konto chronologisch verbucht fein. Dann erfolgt die Errechnung 
Lehrganges bekanntgegeben. Zinszahlen der Sollſalden abzuziehen. Es müſſen dagegen die 


r 


LGE Fra 


zum nächſtfolgenden. Die Zinstage zuſammen müſſen — da die 
Entrichtung der Steuer halbjährlich erfolgen muß — folgerichtig 
180 ergeben. Bei Anwendung der Staffelmethode wird die Be⸗ 
rechnung durch unſer Staffelfontokorrentkonto erleichtert. Beſitzen 
Genoſſenſchaften für die Hd. Rechnung noch die älteren Konto⸗ 
bücher, jo muß die Zinsberechnung auf Zinsſtaffelformularen vors 
genommen werden ` 3 

Die Anwendung der gewöhnlichen (progreſſiven) Zinstedie _ 5 
nungsmethode (Anzahl der Tage von der Buchung bis zum Stich⸗ = 
tag der Zinsberechnung) 18 nur bei Konten möglich, die ſtets in 
der Schuld geblieben ſind Hier müſſen die Habenzinszahlen von 
den Sollzinszahlen in Abzug gebracht werden. 

Sind die Zinszahlen errechnet, dann geſchieht die Berechnung 
der on call⸗Steuer, indem die Zinszahlen m'“ 09,54 multipliziert 
und durch 360 dividiert, oder einfacher: mit 15 multipkt;tert und 
durch 10 000 geteilt werden. Es iſt auch die Zinszahlen⸗Tabelle, 
Teil 2, verwendbar. Es muß dann bei 0,54%, bei 5% und 4 
auf die Abſtriche der Kommas geachtet werden. V 

Es ift gleichgültig, ob auf dem Konto Zinſen berechnet were 
den oder nicht. Denn der Steuer unterliegen nicht die „Zinſen“ 
als ſolche, ſondern „die laufende Rechnung“ (fiehe Zentralwochens 
blatt“ Nr. 37 vom 12. 9. 1930). 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genofſenſchaften in Weſtpolen. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Monat 


A Dezember 1952. e 
Mildeinlieferunn: : 
Dezember 32; 8 955 054 kg Durchſchnittsſetigehalt: 3,23% 
November 32: 7 517 951 kg Dezember 31: 8 673 276 kg 
Friſchmilchver ani: 


4 


Verfandmilch: 
Dez 220 890 ke im Durchſchnitt zu 15,1 gr/kg, 
Nov 204 119 ka im Durchſchnitt zu 15,81 gr/kg 


De zzembe 31: 291 684 kg. 

Den Lieferanten wurde berechnet: 47 890 kg 

zu einem Durchſchnittspre'ſe von 3,16 zi/kg 

zu einem Höchſtpreiſe von 3,60 zi/kg 

zum niedrigſten Preis von 2,80 zł/kg 
In ands verkauf: 254 170 kg 


November 32: 3,36 zi/ke Dezember 31: 3,57 zł/kg 
Großhandelspreis am höchſten 3,30 zi/kg, am niedrigſten 2.82 zł/kg 


Wenn 


Vuttererport nach Danzig: Dez. 32: 7987 kg zu 2,96 zł/kg Wir verweiſen auf die Ausführungen im Taſchenkalender für 
Nov. 32: 8258 ke zu 3.47 21/kg Tez. 31: 6730 kg zu 3,30 2/8 | Genoſſenſchafter, Seite 178—180. ` ; 
Milchvezahtung: : i e B de 
b unentgeltl. Wiuagermilhrüdgabe: Tez 32: 3,1 gr/Fett% 7, 2 erband deutſcher Genoſſenſchaften, 
Nov.: 32 3,94 E/ Fette „Dez I 29 Er / Fette Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. 
Höchſtpreis! 3,7 er Fette niedrigſt Preis: 2,7 er Fette s Së 3 N 
Magermilch: = Der neue poiniihe Zolltarif. 


der Miolfere: überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2,33 ar/kg, Lei reſtloſer (70 909% Magermilchrückgabe 
wurden pro Liter angelieſerter Vollmilch 10,01 er ausgezahlt. 

Keine Magermilchrückgabe: Dez. 32: 3,50 gr/ Fette 

Nov, 32: 3,6 gr/ Fette, Dez 31: 4,25 er sett, 

Höͤchſtpreis; 4,3 or Fette“ niedrigſter Preis: 2,7 gr/Fettoo 


Der neue polniſche Zolltarif iit von der Geſchäftsſtelle der 
deutſchen Sejm- und Senatsabgeordneten. Poznan — Waly 
Leſzezynſtieaſo 3 — in deutſcher Ueberſetzung herausgegeben 
worden Er umfaßt vier Nummern der laufenden Sammlung 
1—4 in einem Bande. Der Bezugspreis beträgt 14 Zloty. 


wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 2,2 ar/ke. 
Für das Liter angelieſerter Vollmilch wurden 11,43 g gezahlt. 
71 343 Liter 


- Beianntmachunaen 


Erzielte Bolſpreiſe im Januar 195335. 
Kreis Miedzychod: (Fre Schneidemüh e, Entfernung 5 km). 

30 im Buchennutzholz II. Klaſſe pro fm 21,50 23 
10 % Rappel N E 


Käſeverlauf: ; 

Mettet aan, 2492 kg zu 2,23 zl/kg 
Halbe 188 8 55 
Nase , 9d, 

Speiſequarg . . 23 164 „ „ 0,38 „ 


. 10% Baboel M, Saje , E 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. Wei R A af rirtt a 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. , ee 7 „ 


30 „ Grubenholz, Kiefe ungeſchältt .. „ „ Dan 
i Rüſter und Brie IV. Klaſe „ „ 19,.— „ 
Frei Wald: s \ 
Birkenſtangen (zu Teichſeln geeignet . . pro Stück 3,— 21 
Kiefernangenn n „ b 
Sas ee Ee EE 3255 
Hartholzreiſig (Haufen 22 
Der Forſtausſchuß der Welage. 


Heſetze und Rechts ragen 


An Die on call⸗Steuer. 
Den Wünſchen einzelner Spars und Darlehnskaſſen entſpre⸗ 
chend, geben wir die Grundſätze und Art der Berechnung erneut 
zur Kenntnis: 
Der on call⸗Steuer unterliegen Kredite nur in Kreditgenoſſen⸗ 
haften und nur in Id. Rechnung, dagegen fejte Darlehen nicht. 
Die Entrichtung ift bei ſolchen Krediten in ld. Rechnung erforder: 
lich, die durch Wertpapiere, Waren oder Frachtbrieſe, Bargeld 
in fremder Valuta, Schuldverſchreibungen (Obligos, Bürgſchaften 
uw.) dritter (1) Perſonen, Hypotheken oder Grundſchulden und 
Sachpfänder geſichert find. 


Der Steuer unterliegen nicht Kredite, die in blanko oder 


i Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
dem 20: Januar bis 4. Februar 1933. 


sonne 


ufgang Untergang 


Aufgang | Unter ng 


wird die Zinsrechnung in Staffelform anzuwenden fein. Es ml 


87 E S 


Landwirtſchaftlicher Rundfunk der Deutichen Welle. 
Obſt⸗ und Gemüſebau. 


Mit woch, 1. 2. 1933: Frl. K. Lamprecht — Der bäuerliche 


Hausgarlen. 


Freitag, 3. 2. 1933: Oberlandw. Rat Krug — Der Feld⸗ 


Ge Een in bäuerlichen Betrieben. 


ienstag, 7. 2. 1933: Oberlandw. Rat Straube — Obſtabſatz. 
SS Pflanzenſchu 
Mittwoch, 8. 2. 1933: Prof. Ludwig — Bekämpfung von 


Pflanzenkrankhelten und Schädlingen. 
Tierzucht⸗ und Tierhaltung. 


Freitag, 10. 2. 1933: Landw. Rat Dr. Kiel — Zugtierhaltung 


in bäuerlichen Betrieben. 


Dienstag, 14. 2. 1933: Landw. Rat Deuerlein — Die Grund⸗ 


lagen der Rindviehhaltung. 


Mittwoch, 15. 2. 1933: Tierzuchtdirektor Gaede — Wie kann 
man die Leistungen und die Einheitlichkeit der bäuerlichen Vieh⸗ 


beſtände verbeſſern? 


Freitag, 17. 2. 1933: Oberlandw. Rat Dr. Wrede — Wie er- 


nähre ich im Winter das Nindvich zweckmäßig und billig? 


Dienstag, 21. 2. 1833: Tierzuchtinſpektor Otterſon — Wie er⸗ 


nähre ich im Sommer das A NIE e und billig? 
Mittwoch, 22. 2. 1933: Landw. 
mäßige Aufzucht des Jungviehes. 


Dienstag, 28. 2. 1933: Oberlandw. Rat Dir. Dr. Puck — Wie 


ſind die Anforderungen des Reichsmilchgeſetzes zu erfüllen? 


Srageraſten und Meinungsaustauſch 


Gedanken in ſchlafloſen Nachtſtunden. 


Der Zentner Kohle koſtet 3 Zloty. Für 3—4 Zloty ſind 
Bauern fegt gezwungen geweſen, den Zentner Gerſte und Hafer 
ui foitet ein Inlandsbrief 10 Pfd. Getreide 


zu verkaufen. Danach 
an Porto. Wir find nicht mehr auf das 19., ſondern auf das 
18. Jahrhundert zurückgeſchleudert in der Landwirtſchaft und 
müſſen verſuchen, uns wirtſchaftlich dementſprechend umzuſtellen, 
d. h. rückwärts zu konzentrieren 

Zum Dreſchflegel können wir noch nicht 
ihm könnten wir ſchwerlich die dire 
rung genügend mit Brot verforgen. 
dem Göpeldruſch, wenn er der 
Technik entſprechend gebaut würde. 


Der Göpel, wie dle jugebörige Dreſchmaſchine mit Reinis 
t Kugellagern ausgeſtattet ſein. Die 


ung müßten durchweg m 
SE gefräft, eder 
baren Schlag und Ruck auf die bewegten Telle ausübt. Das 
ganze Getriebe muß ſtaubdicht eingekapfelt werden und die Orts- 
veränderung ſowie die Feſtlegung am neuen Standort leicht und 
fiher zu bewerkſtelligen fein. ` 

olite ein jo gebauter Dreſchapparat für eine Beſpannung 
mit 8 Pferden nicht eine Stundenleiſtung von 20° Ztr. Getreide 
erreichen können? 

Die Pferde ſtehen im Winter teilweiſe im Stall und freſſen 
teures Unterhaltungsfutter. Durch geringe Zulage an Futter 
könnten fie Dreſchleiſtungen ſchaffen, die erheblich billiger wären 
als jetzt bei den untragbar hohen Kohlen- Maſchinen⸗ und 
Reparaturkoſten. ; > 

Die höheren Koſten für 1 8 leichtzügigen Göpel würden 
is ſchnell bezahlt machen, allein durch längere Lebensdauer. 

EE e Ingenieure und Maſchinenbauer ſollten daran gehen, 
eine 


damit nicht jed 


Probe zu machen i A 2 S 
„Ich wäre bereit, durch meine Werkſtatt oder Bargeld einen 
Verſuch zu unterſtützen. Wer macht mit? { 


Der Göpel müßte bei größeren Dreſchmaſchinen die Kraft 


durch Schwungrad und Riemen übertragen. 

Eine ſicher arbeitende Bremsvorrichtung muß Unglück ver- 
hüten wenn der Treibriemen abrutſchen oder reißen ſollte, damit 
die Pferde nicht infolge der plötzlichen Entlaſtung ſtürzen oder 
LE Vorſchnellens der Zugbäume beſchädigt werden und 

urchgehen. : 

Anmerkung unſeres techniſchen Mitarbeiters: 

Bei den EC Kohlenpreiſen iſt der Gedanke des Ein- 
; eoero, den Wirkungsgrad der bisherigen Göpel durch genaue 
Abarbeitung zu verbeſſern, zweifellos richtig. 

Die bisherigen Göpel haben mit ihren rohgegoſſenen Zahn- 
rädern und den ſchlechten agerungen einen Wirkungsgrad von 
50 Proz., d. h. die Hälfte der hineingeleiteten Arbeit wird in 
dem Göpel durch Reibung uſw. aufgebraucht. Daß dieſer Ge⸗ 
danke richtig ift, ift aus dem letzten Hefte der Mitteilungen der 
Deutſchen Landw. Geſellſchaft zu erſehen. 

Dort wird ein neu konſtruierter Göpel, der mit Nolen- 
lagern und gefräſten en ausgeſtattet iſt, in einem 
Prüfungsbericht beſprochen. Hierbei ſoll der Verluſt in dem 
Göpel nur 8—10 Proz. betragen. Allerdings iſt der dort ge⸗ 
prüfte Göpel nur für 2 Pferde konſtruiert und als Erſatz für 
kleine Motore gedacht. 

„Für unſere Landwirt Bai mit den abnorm hohen Kohlen⸗ 

en wäre mithin ein Göpel in gleicher Art, jedoch für 6 bis 


at Deuerlein — Dle zweck⸗ 


urückkehren; mit 
illionen⸗Bevölke⸗ 
ie aber ſtände es mit 
ervollkommnung der heutigen 


ahn einen hör- 


8. Pferde, noch zu bauen nötig. Da aber neben dieſem großen 
Göpel, der doch hauptſächlich für das Winterdreſchen gedacht (8. 
noch die vorhandene Lokomobile für das Sommerdreſchen bleiben 
muß, würde die Beſchaffung des Göpels erhöhte Anſchaffuͤngg⸗ 
koſten bedeuten, und das iſt doch ſorgfältig zu überlegen. Mir 
find aber gern berett, Herren, welche an dem Entwurfe eines 
. Ke ſich beteiligen wollen, die Adreſſe des Einſenders 
mitzuteilen. $ 


Markt: und Börfenberihte = 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Bojener Börſe vom 24. Januar 1933. 
Bank Polſki⸗Aktien 100 21 81.— zt | 4½ % (früher“) Dollarrentbr. 
4% Bol. Landſchaftl. Konz d. Gol. Ldſch. pro Doll, 39.50 zt 
33. —-84.— 215% ſtaail.Konv.⸗Anl.. . 41.— gt 
4½% (frühers “) Amortiſations⸗ 
6.25 zt] Solarpfandbrf. (23. 1.) 41.— zt 


vertier.⸗Pfdbr. 
6% Roggenrentenbr. der 
Poſ. Ldſch. p. d . 


Kurſe an der Warſchaner Börje vom 24, Januar e \ 


10 % Eiſenb.⸗Anl. 101.25 f 1 Pfd. Sterling 1 j 

5% ftaatl.Kond.-Anl. «e 42.50 100 ſchw. Franken 21 . 17285 

1M franz. Frl.=zt . . 84.90 100 holl. Gld. 21 358.90 85 
1 Dollar = zi 8.916 100 tſchech. Kronen. e 26.43 


; Diskontſaz der Bank Polſtt 6 je 
. Kurjet an der Danziger Börje vom 24. Januar 1933. 
1 Dollar = Panz. (Gut. 5.13 100 Zloty — Danziger 
1 Pfd. Stg. Danz. Gld. . 1739| Gulden 57.536 
Sure an der Berliner Börje vom 24. Jannar 1933. 
100 oll. em, — disch. I Auleiheablöfungsſchuld nebſt 
MEILE, 169 80 Ausfoſungsr. für 100 RM. 
100 ı w. ranken — 1—90  00.— =dtih. MI. 341.96 


DÉI gr 81.55 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
1 eng! P ind = bild. Ausloſungsr. für 100 RM. 
PC!!! 14.25 | = deutihe Mark 8.70 
100 Bt iy = diſch. Mk. 47.15 Dresdner Bant. `. `. `. 61.76 
1 Dollar = dtid. Mark 4.213 Diſch. Bt. u. Diskontogeſ. 72.75 


Für Dollar Für Schweizer Franken 


(18. 1.) 8924 (21. 1.) 8.925 (18. 1.) 171.93 (21. 1.) 172.50 
(19. 1.) 8925 (23. 13 8.928 | 19. 1.) 171.98 (23. 1.) 17255 
(20. 1.) 8925 (24. L) 8.916 (0 1.) 172.12 (24. 10 172.86 


18 1. bis 21, 1. 892, 28. 1. 89L 24 1. 892 = 
Geichäftlihe Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wiazdowa 3, vom 25. Januar 1933. EN 
Getreide: Seit einiger Zeit igt der Getreidemarkt bei uns 


ein verändertes Bild. Infolge des ie Sah Froſtes, zum Tell 


Zlotymaßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


verſchneiter und vereiſter Wege, ſind die Zuführen nicht nur be! 
uns, ſondern beſonders im übrigen Polen Heiner geworden, Hier⸗ 
durch und ferner durch die Ee über möglicherweiſe eine 
tretende ee T I nRa oder Roggenſtützung durch bie 
Panſtwowe Zakfany Przemyſkowo⸗Zbozowe hat fh eine zuver⸗ 
ichtliche Stimmung herausgebildet! Der Export ift zu den pies 

gen Preiſen bei Roggen augenblicklich nicht mehr möglich, da 
erſelbe keine Rechnung mehr läßt. — Weizen konnte infolge un⸗ d 
ferer über dem Weltmarkt liegenden Preiſe an und für fi nicht 
exportiert werden. Trotzdem hat ſich auch für dieje Getreideart SE 
der Preis bei uns gehoben. Wenn keine Prämienerhöhung und 
keine Roggenſtützung eintritt, liegt die Gefahr vor, daß bei ſtär⸗ 
kerem Angebot die reiſe wieder weichen könnten. Es muß alſo e 
abgewartet werden, ob Veränderungen in vorbezeichneter Art A 
eintreten. — Braugerſte ift nach dem Auslande nur ehr ſchwer SH 
verkäuflich. Im Inlande ließen ſich einige Partien an rauereien 
zu beſſeren Preiſen unterbringen. — Hafer konnte infolge der ein⸗ ; 
eführten Exportprämie in 1 Mengen ins Ausland ver⸗ e 
auft werden. — In Kürze foll eine Verordnun erſcheinen, wonach 
die Frachten für Getreide eine Ermäßigun e Dies würde Si 
eine kleine 0 der Getreidepreisbaſis mit ſich bringen. dee 
Hülſenfrüchte: Die Leg zu Anfang des Jahres einſetzende SS 
Belebung auf dem Erbſenmarkt iſt diesmal leider ausgeblieben. 
Trotz des Froſtwetters war die Kau 5 für Viltorigerbſen auch x 
in der zweiten Hälfte des Monats ſehr ſchwach. Folgererbſen, für 3 

die bisher ſehr gute Gebote vorlagen, ſind nicht mehr ſo ſtark ge⸗ 
e abfallende Qualitäten können zurzeit zu annehmbaren 
reiſen nicht untergebracht werden. — Aehnlich ſchwierig liegt S 
das Geſchäft für Wicken und Peluſchken. — Lupinen gehen eben⸗ 
falls nur ſchleppend, da die Anbauer fih zu den niedrigen Notie- SS 
rungen nicht recht zum Verkauf entſchließen können. — In Gera 

della ſcheint der Umſatz etwas reger zu werden; Anfragen von 

feiten der Konſumenten liegen bereits vor. 5 RENE 
„Oelſaaten: Infolge des ſchlechten Oelabſatzes halten die Oel⸗ 
mühlen mit dem Einkauf von Raps zurück Obwohl das Angebot 
in dieſem Artikel nicht übermäßig groß ijt, magien die Preiſe 
nachgeben. — Für Senf in prima Qualitäten zeigen ſich Inter⸗ 
eſſenten. Mittlere Ware iſt dagegen nicht unterzubringen 
x e S 


Kleeſaaten: Infolge der für den Druſch neetan 
it das Angebot in Kleeſaaten ſehr ſtark. Notklee meiſt eine 
Weißklee und Schwedenklee iſt nur in ſchön⸗ 


Tide 


farbiger Qualität bei annehmbaren Preiſen ahzuſetzen 
hin gefragt. — In Grasſaaten iſt keine weſentliche 


leibt weiter 


Tendenz auf. 


Aenderung eingetreten. 


tät 


; Braugerſte 16—18, Folgerer 
Raps 41—42, Senf 36—40, Lupinen, gelb 8—9,5 
Ge Weißklee 80—110, Schwedenklee 90— 
bis 


dies 


Wei 
ler 
und 
wirt 
die 

und 


fand, worin wir Ihnen eine Ueb 
tend der „Weißen Woche“ geltenden 
Molterei⸗Fentrale vom 25 Januar 1955 
d. h. am Mittwoch, dem 18. d Mts., 
aufspreis noch 1,40 Zloty pro Pfund 
Die an⸗ 
deren Märkte lagen zwar ſchon damals etwas höher, aber nicht 
S Lage auf allen Märkten allmählich beſſer 
Preiſe ſtiegen diesmal langſam und es ift deshalb 


S m 


war der Poſener Kleinverk 


und 


viel 


geworden. Die 


die 


und daß fie dementſprechend vorl 
werden. 
den 


Set 


Roggen 60 ug. esa» Sommerwicke e» 1250—1350 
n 855 -o „15.2 Veluichten 12.00— 13.00 
S 30 b. „ ln] ittorigerbſen 39.10-22.10 

10 ub. 15.10 Tolgererbſen . - 34.003700 
15 0b EE Seradeaa 5 8. 0—9 00 
Toto. s . . „ a 139 Blaulup nenn 600 7.00 
45 to, . 14.00 Geloluomen 8.50 9.50 
è - Klee rul. e e . 900011000 
; Michipreiſe: lee, weis . 8000 110.0, 
eien 24.75. 25.75 Klee, id w diſch. . 0.00 110.00 
C 14.8515, Roggen⸗ und Weizen⸗ GE 
blgerſte H Hi 13.75 14.50 mn loſe 1.75 2.00 
Nahlger ſe H Hu. 13.25— 18.75 | Roggen» und Weizen⸗ 
raugerſte 15.50 — 17.0% nton geprenn a 2.002. 5 
aer 13.7514 00 Hafer u. Gerſtenſtrohlo'. 2 25 -230 
agen get (65 d ) . 23 5/245 Haf rau. Gerſtenſtroh gep. 2.65 — 2.90 
Leizenmeh (55 ziel, 89. 5 41.25 Heu, loſe 5.00 5 20 
Weſzenſleie 7.75 — 8.75 Heu. gepreßt... 5.86.70 
izındleie (grob) „ 875 — 9.7 Netzeheu loſe . . 6.00 — 6.50 
ent eie ... 925 9 50 Netzeheu, gepreßt 6.507.200 
„„ ALS L en 36.0042 00 


Kleinverkauf 1.60, 


paden für Roggen Weizen, Brau⸗ und Mahlgerite, 
ü 


und Lage der Station: 


Weizen 24—26,50, Roggen 14,25—15,25, Hafer 12,50—13,75, 
Dien 32—34, Bittoriaerbjen 19—22, 


115 Zloty. 

Textilwaren. 
jährige Meihe Woche. 
zwarenfabriken, wie 
ulm, kommen zum Verkauf, 
haltbare Waren bietet. 


vorteilhaften Einkaufes auszunutzen. 
In den nächſten Tagen kommt ein 


Preiſe geben werden. 


arktbericht der 
In der vorigen Woche, 
der Eroßhandelspreis dementſprechend 1,05 Zloty. 


Seitdem iſt die 


Hoffnung vorhanden, daß es ſich um keine Spekulation handelt 
äufig auch mindeſtens Io bleiben 
; Krakau, in 
en letzten Tagen iit ſedoch auch Warſchau gefolgt. Daß die Preiſe 
allerdings noch weſentlich weiter ſteigen, glauben wir kaum 

) Preiſe gezahlt: Poſen: 
(eu en gros 1.20, Kattowitz, Krakau ujm. 1.20 bis 
1.25, Warſchau 1.15—1.25 Zloty. Tendenz feſt. = d 


Die Preisſteigerung begann in Danzig und 


Es wurden in letzter Woche folgende 


Amtliche Notierungen der ro ener Getreidebörſe 

= vom 25. Januar 1955. 
Für 100 kg in 21 r. Station Poznaß. 
Transaktionspreiſe: Winterrübſen + » 
15 5 


t Weizenmehl beſtändi ; 


etan Mitterung 
freund: 


MGelhrlee 


Wir notieren am 25. Januar 1933 per 100 Kg. je nach Qua⸗ 


0, Luninen, blau 
110, Rotklee 90 


Vom 13. Februar d. Is. ab beginnt unſere 
Erzeugniſſe der bekannteſten und beſten 
Zy rardow, Andrychow, Scheib⸗ 
was Ihnen Gewähr für gute 
Die Preiſe werden der ſchweren 
schaftlichen Zeit angepaßt, äußerſt niedrig ſein, ſo daß keiner 
Gelegenheit vorübergehen laſſen ſollte, dieſe Tage billigen 


Rundſchreiben zum Ver⸗ 
erſicht über die niedrigen, wäh- 


Hafer, 
Roggen 210, Weizen 


1 


40.004500 


20, 


merkt: 


Schweinefleiſch 
901.30, Hammelfleiſch 
1,20, Schmalz 1,20—1,80, Kalbsleber 1.40, Schweinsleber 80—90 
Groſchen. — 
geſtiegen; 
Landbutter 1,95—1,45. Weißkäſe 30. Milch 
1,40, eine Mandel Kiſteneier 
— Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 2.70.4. Enten 
3,50—4,50, Gänſe 6,50 8.50, Tauben das Paar 1.50 1,80, Perls 
hühner 2,50—3,50, Puten 6—7, Hajen 33,50, wilde Kaninchen 
2,50 Zloty. 


70—90. Kalbfleiſch 80 1,45, Rindfleiſch 
7080, roher Speck 90, geräucherter Speck 


Die Preiſe für Molkereierzeugniſſe ſind allgemein 
man forderte für ein Pfund Tafelbutter 1.50 — 1.60, 
das Liter 18, Sahne 
koſtete 2, Trinkeier 2.40 2.50 Zloty. 


Futterwert⸗Tabelle 


Grokhnndelenreiie abgerundet ohne @omährı 


at für dieſelben Kuchen 


Lesen 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Poznan, den 25, Jan gar 1538. 


d 


Bolen 2 8 = 
Auftrieb: 569 Rinder, 1820 Schweine, 590 Kälber, 60 Schafe, 


von me 


D A. 
eee eta 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Teleton sios und 6275 = 


UIU 


hr als 80 Kg. 80—84, Sauen und ſpäte Ka 
Marttverlauf: ruhig. CH 


—— —pe H 


feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


. ——— . — . . .. 
Genalt an Preis in Zloty für 1 kg 
5 sejami Sec 
e ver Sparte L.T [ Octane ch bs 
wert Stärtes 
2 IR D - E 
. — — — —— — — 
Kartoffeln x 2,10 19,7 0.9 1010 S > 
Roggenkleie e- 0— f to, 10, 10,21 0.92 0,59 
Weizenkleie feine 40.81 [0,21 | 0,92 | N 6 
Gersten Lie 0.— 47,3 671021 1,91 0,58 
Reisriterr tt 218%, 8.84 , [026 | 3,— j 1.98 
Mas 0.— 1,5] ¢,6 1024 | 302 | 1,89 
Hafer mirrel 197535102217 8758 
Gerſte mittel 1.50 79,—| „%%% 2,1113 
Roggen mittel 14 71,3 8,7 1019 f 16t | 0,89 
Lupinen, blau 650 71, 23,3 10:9 | 0.28.) 0,06 
Lupinen, gelb 10,— 67,8 0,6 05035 0 20 
Ackerbohnen 14, 1 66,6 | 19° 49.21} 0,7 AN 
Erbſen (Futter) 12,- 8,6 16,9 0% 8 0,71 | 0.40 
Serade lla 12.— 18, 13,8 0.25 | 087 | 0,61 
Leinkuchen“) 38/42 24.50 71,8 1:72 10.32 | 0,50 | 73 
Kapstuhen*) 36/40 18.61, | -3,—1029 078 61 
Sonnenblumenkuchen!) : : = 
50% 4208.5 0.5 29045 1.82 
Erdnußkuchen“) 55% 28.50 77,5 5.870 63 (1,66 
Baumwollſaatmehl ge⸗ 
ſchälte Samen 50% 28.75 71,2 | 8, 9,40 | 0,76 | 66 
Kokoskuchen“) 27/32% 24, 16,3 1 16,3 0,1 1,474 1,09 - 
Ralmterntuchen*)21/23%1 21,— | 70,2 | 13,3 1.29 | 1.00. | 1,16 
Sojabohnenſchrot extra⸗ ; S 
iert 48 25 50% 7 40 La 062 54 
**) Der Stärkewerk (ohne Stärkewert des Eiweißes) iit fa 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärtewert in der Kar⸗ 


Landw. Bentraigenonenfhaft, Spoldz. z ogr, ode 


Schlacht und Diehhof Poznan 
anuar 1933. ; 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, billigſt, 
auch gegen Teilzah⸗ 
H lungen. Ouo Mix, 
Wu Poznań, Kantaka 6a. MIÑ 


Poznan, 


r: 


Alle Anzeigen 


gehören in das 
Landwirtſchaftli 


RAP 
Familien-Drueksachen 
Landw. Formulare (118 
Sämtliche Bücher 


e — — 
Geschäfts-Drucksachen s 


Jentralwochenblal 


Wintermondnacht. 
Der Mond feitt über die Eichen 
und wandelt die cher im Schnee 
mit ſeinem geiſterbleichen 
SE Schimmer in einen metten See. 
I Tiefdunble Wälder Jäumen 

den regungsloſen ein, 
und boch aus blaſſen Räumen 
` tropft Sternenſiſberſchein. 
; Cheiſtian Morgenftern. 


Weiche pflege ſind wir unseren Obſtbäumen in 


den Wintermonaten ſchuldig? 
Gepr. Gartenmeiſter R. Eip p er- Heiligenbell. 


In den Monaten Januar bis Anfang März wird im 
allgemeinen der Obſtbaumſchnitt ausgeführt. Noch ſehr viel 
Unklarheit herrſcht hierüber und daher dürfte die Beleuch⸗ 
zung der einzelnen Fragen jetzt kurz vor Inangriffnahme 
der Arbeiten am Platze ſein. : 


Wir unterſcheiden bei dem Halbſtamm und Buſchſtamm 


den Erziehungs-, Auslichtungs⸗ und Verjüngungsſchnitt. 


Mit dem erſten Schnitt bauen wir die Krone auf, damit 


das Traggerüſt gleichmäßig verteilt und die unteren Aſt⸗ 
partten Jo lH werden, daß He in den kommenden 
Jahren in der Tage find, die oft ſchweren Fruchterträge 
ohne Bruch zu tragen. Wird dieſer Erztehungsſchnitt unter: 
laſſen, jo quittieren die Bäume meiſt früher mit den erſten 
Frichten. e en, d dieſer bekommen die Leitäſte aber 
Line hängende Form, die für den Aufbau des vorher et: 
wähnten notwendigen Traggerüſts von großem Nachteil iſt. 


Gewiß find die eriten Tragruten in den jungen Kronen febr. 
erwünſcht, fe müſſen aber an anderen Stellen erſcheinen und 


gepflegt werden. ; ; EE 
der Erziehungsſchuttt darf nicht ſchablonen⸗ 
Tipi erfolgen. Derjenige, der fih Ee feiner 
Obſtbäume intereſſtiert, wird ben 
Wachstum der einzelnen Sorten w verſchieden iſt. Wir 
haben ſtark⸗ und ſchwachwüchſige Obſtſorten, geſchloſſen und 
E arria onena Sorten. All diefe Eigenſchaften wird der 
im Obſbau ausgebildete Fachmann bei dem Erziehungs⸗ 
ſchnitt ſorgfäſtig beachten. Dieſer aufbauende Schnitt foll 
mäöglichſt 94 Jahre hintereinander ehen der Au 
Ur die kommenden Jahre bleibt dann lediglich der Aus- 
ſchnitt — das Jurückſchneiden einiger weniger aus der 


` kin: 
Aufgebaut, daß die Fortnahme großer Aeſte, die ſchwer ner- 
. e be EE nicht mehr notwendig iſt. 


dig, wo der Erziehungsſchnitt unterblieben oder die Kronen 
ſeht viel Ee wenig Erträge aufweiſen. Kurz gejagt, 
muß hiermit das nachgeholt werden, was zuerſt (durch Fort⸗ 
laſſen des Erziehungsſchnitts) unterlaſſen wurde. Auch dieje 

Arbeit erfordert eine beſtimmte Beherrſchung der Wachs⸗ 
tumseigentümlichkeiten der zu bearbeitenden Sorten. Oft 
können hierbei die Erträge auf Jahre unterbunden werden. 
Darum übergebe man dieſe Arbeit einem Fachmann, der 
mit den Arbeiten vertraut gei die Bäume ſchneidet und nicht 
verſchneidet. Leute, die ſich des letzteren Ausdrucks bedienen, 
laſſe man beſſer nicht heran. 


2 


meinen Beobachtungen bei vielen alten Bäumen, die mir 
noch aus den Vorfroſtjahren herübergerettet haben, not- 
zendig, die nun mit viel Delage? und wenig oder feinen 
lattrieben daſtehen und infolgedeſſen nur eine Menge 
leiner Früchte bringen, die wir nicht gut in den Handel 
bringen, ja, zum Teil nicht einmal im eigenen Haushalt 
verwerten können. Dieſe Arbeit ſetzt beſondere Kenntniſſe 
voraus, insbeſondere darüber, ob die Bäume dieſes Vor⸗ 


den meiſten Fällen kann man dur 


achtet haben, daß das 


gen können die Folge fein. : i EE 
ingender Aeſte. Die Krone tjt dann jo licht Mehr als erwünſcht haben unſere älteren Bäume von 


der Ausligtungsſonktt ijt dort bald notwen.] nag fen 


Der Verfüngungsſchnitt wird zur Zeit nach 
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geben in ihrer Konſtitution überhaupt noch vertragen. In 

dieſen Schnitt die Bäume 
ſo beleben, daß ſie wieder ſolche Früchte bringen können, 
wie wir ſie gewohnt ſind, zu ernten. 


Früher wurde der Baumſchnitt meiſt trenger 
durchgeführt, nach Erfahrungen aus der Praxis hat man 
dieſen, jo weit es angängig, gelockert, doch kommen wir aus 
vorerwähnten Gründen um ihn nicht herum Es wird nun 
jedem einleuchten, daß es zweckmäßiger iſt, die jungen 
Kronen, bei denen man noch keinen Fruchtverluſt hat, regel- 
recht zu ſchneiden — als nach Jahren die regelmäßige Fruch⸗ 
SH derſelben durch Forknahme größerer Aſtpartien zu 
ren. ; E 


Der Spalierſchnitt wird wohl in den meiſten 


Fällen verabſäumt, weil diefer mit die größten Kennkniſſe 


erfordert. Der Gartenbeſitzer geht daher um ihn herum, bis 


ſeine Spaliere in den meiſten Fällen direkt verwildert ſind 


und ohne ſtarke Eingriffe in Wachstums⸗ und Fruchtungs⸗ 
geſetze nicht mehr in Ordnung zu bringen find. 


Der Laie ſollte ſich daher nur in Sonderfällen Spallere, 
und dann nur Fächerſpaliere pflanzen, bei denen das Schwer⸗ 
gewicht auf das Heften zu legen iſt. GE 

20 zu der Unterlage eine geeignete Sorte gewählt, fo 
kommt man faſt allein mit dem Heften im Sommer und 


Nachbinden im Winter aus. In der Hauptſache tjt darauf 
zu achten, daß die Leitaſte möglichſt waagerecht geleite 
werden, damit der Saftdruck gehemmt wird und Blüten⸗ 


knoſpen anſetzen können. Palmetten, U⸗Formen und ſonſtige 
auf Abbildungen ſchön wirkende Spalierformen anzupflan⸗ 
zen und ſie nach einem Lehrbuch zu ſchneiden, bringt keine 
Erfolge. Dazu hat heute auch niemand Geld 
Was bleibt nun bei dieſer Gelegenheit 
noch zu erwähnen? Zwei Aufgaben, denen man im 


Obſtbau allerorts noch immer nicht genügend Intereſſe ent⸗ 


gegenbringt, es it die Stamm- und Wunden⸗ 
behandlung. Der Stamm gehört mit zum Fundament 


des Obſtbaumes und was dieſes im Baufach für eine Be⸗ 
deutung hat, iſt jedem bekannt, daher verſäume man es nicht 


bei allen Arbeiten im Obſtgarten, der Stammpflege das 
tößte Intereſſe entgegenzubringen. ) 
tammteile müſſen die Nährſtoffe zirkufteren, aus dieſem 
Grunde iſt dafür Sorge zu tragen, daß kranke Stellen, die 


ſich an dieſen finden, geheilt, oder mindeſtens gedeckt werden. 
Vorhandene Krebswunden ſtemme man möglichſt im 
Anfangsſtadtum bis ein Zentimeter ins geſunde Holz aus 
und beize dieſe mit Kaxbolineum oder erwärmten Teer aus. 
Dabei fi u beachten, daß der erwärmte Teer nicht auf die 
darunter befindliche grüne Rinde läuft, ſchwere Verbrennun⸗ 


dem roſtwinter Froſtplatten davongetragen, wovon 


manche ES eine Größe aufweiſen, daß man oft ſtaunen GE 
leben und teils auch 


; die Bäume überhaupt no 
noch fruchten. Dieſe Froſtplatten find zu reinigen und mii 
einem dicken Lehmbrei, dem ein Drittel Kuhfladen zuge: 


rührt tjt, zu verſtreichen. Die ganze Stelle tjt mit Sacktuch, 


das in ſchmale Streifen zu ſchneiden iſt in Form der Kriegs⸗ 
wickelgamaſche zu verbinden. Zumindeſt find die Stellen, 
bei denen das Holz ohne Rinde frei liegt, mit Teer zu im⸗ 
prägnieren, damit ſich die Witterungseinflüſſe nicht aus⸗ 
wirken können, denn vielfach wird man feſtſtellen müſſen, 
daß die Stämme jhon zu farten beginnen. 


An die wenigen alten Bäume, die uns noch vets 
blieben find, wende man alles an; von ihnen erwarten wir, 
daß ſie uns über die obſtarme Zeit hinweghelfen. Wer einen 
Ueberblick über unſere jetzigen Obſtbaumbeſtände durch die 
Obſtbaumzählung erhält, wird feſtſtellen, daß die „nicht⸗ 
tragfähigen“ jungen Obſtbäume überall in der Mehrzahl 
ſind. Wer die Anlagen mit „tragbaren Bäumen“ kennt, 
wird wiſſen, daß es ſich in zahlreichen Fällen um leidende 
Bäume handelt, die der Sorge des Beſitzers beſonders au 
empfehlen find. Daß die älteren Bäume nun nicht allein 
mit dem Meſſer oder der Säge zu kurieren ſind, darf nicht 
unerwähnt bleiben. ES 


Durch Ninde und = 
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Mehr als in anderen Jahren hat uns der heiße Som⸗ 
mer im Obſtbau mit Schädlingen bedacht, die ihre Bru⸗ 
ten hinterlaſſen haben und mit deren Erwachen wir zu rech⸗ 
nen haben, wenn uns der Winter nicht noch recht viele 
mittelmäßige Sing bringt, die einen Teil hiervon weg⸗ 
raffen. Die Schädlingsbekämpfung wird trotzdem verſtärkt 
aufgenommen werden müſſen. Wer die Aufgabe hat, die 
Gartenbefitzer in Melen Fragen von leser Warte zu beraten, 
wird in Anbetracht der oben erwähnten Tatſachen eine 
Winter: und drei Sommerſpritzungen unbedingt anraten. 

Der Mann, der an der Spritze ſteht und zwiſchen den Er⸗ 
eugern lebt, wird wijfen, daß dieſes wohl erwünſcht, doch in 
nbetracht der Verhältniſſe nicht immer durchfüßrbar iſt. 

Aus dieſem Grunde auch hier ein Wort aus den Erfahrun⸗ 


gen, die ich hier im Laufe der Jahre in dieſer Arbeit fam- 
meln konnte. 


Die Winter⸗(Karbolineum⸗) Spritze ift ohne Frage wir- 
kungsvoll, leider auch die ſchmerzhafteſte für den kargen 
Kaſſenbeſtand. Die durchgreifenden Winterſpritzen rate ich 
unbedingt jedem Obſtgartenbeſitzer, der ſeine Bäume im Ge⸗ 
müſegarten ſtehen hat, in dem fie wegen des verkaufsfertigen 
Gemüſes und der Beerenobſtarten im Sommer nicht durch⸗ 
greifend geſpritzt werden können. ; 


Dielen Gartenbeſitzern, die ihre Bäume im Grasgarten 
ſtehen haben, 107 7 Unterkulturen nicht treiben, iſt die Som⸗ 
merſpritzung, die verhältnismäßig billiger iſt, anzuraten. 
Hier ijt es unbedingt einfacher zu disponieren u anzu⸗ 
peim. Hier kann im Notfalle auch eine oder die anderen 


ommerſpritzungen fortfallen, falls es ſich erweifen ſollte, 


daß aus irgendeinem Grunde die Ernte ausbleibt und der 


Befall von tieriſchen Schädlingen minimal iſt. Nach dieſem 


muß ſich der Gartenbeſitzer richten, wenn er in feiner Anlage 
Se neen und Pilzſchädlinge auf das niedrigſte Maß 
aben will. „5 


Wenn nun im Vorjahre 8 durchgeführte 
Spritzungen nicht den gewünſchten Erfolg brachten, ſo darf 
um Anſchluß nicht unerwähnt bleiben, daß das Obſt unter 
Zanz beſonderen Verhältniſſen aufwuchs. Daß der Weiße 
Clarapfel und andere Sommerſorten auf den Bäumen ſtark 
faulten, iſt wohl kaum vorgekommen. Daß auch feſte Sor⸗ 
ten, wie Schöner aus Boskoop und andere, die faſt flecken⸗ 
frei geerntet werden konnten, früh auf dem Lager faulten, 
konnte man in dem Maßſtabe auch bisher nicht bemerken. 
Bisher hat zu dieſer Erſcheinung noch niemand Stellung 
genommen. Das dürfte aber feſtſtehen, daß man dieſes 
allein durch die Spritzung auch nicht hätte aufhalten können. 


Ungeachtet deſſen greife jeder die Schädlingsbekämpfung, 
o weit es ſich mit feinen Mitteln vereinbaren läßt, auf. 


Dieſes iſt ein Unternehmen, bei dem einmal Einigkeit herr⸗ 


ſchen muß. Was würde es dem Gartenbeſitzer in einer 
großen Gemeinde nützen, der feine Anlage ctlein bearbeiten 
läßt, wenn die Nachbargärten e bleiben. Aus 
dieſem Grunde ſind durchgreifende Erfolge nur zu erwarten, 
wenn die Arbeiten auf gemeinſamer Grundlage aufgebaut 
werden. Geſpart wird durch gemeinſamen Ankauf der Sprig- 
mittel ein beträchtlicher Poſten. Geſpart wird bei den An⸗ 
marſchwegen und Stundenlöhnen, denn 3—4 Beſitzern fällt 
es leichter, dieſe Koſten untereinander zu teilen, als daß ſie 
der Einzelne allein trägt. 


Aehnlich wie hier mit der Spritzung, verhält es ſich auch 
nit der Obſtbaumpflege. Auch hier können die Koſten nur 
durch gemeinſames Vorgehen der Anlagenbeſitzer auf das 
erſchwingliche Maß gehalten werden. An Fachkräften, die 
dieſe Arbeiten gerne übernehmen, dürfte es nirgends fehlen, 

auch vermittelt die Gartenbauabteilung der Welage ſolche 
Facharbeiter. g 


Winterarbeit des Imkers. Es gilt jetzt, den gefähr⸗ 
lichſten Feind des Bienenvolkes zu vernichten — die Maus. 
Gerade im Winter richtet fie in den Bienenſtöcken den größ⸗ 
ten Schaden an. Ueberall ſucht fie ih Schlupfwinkel und 
wählt beſonders gern die Bienenſtöcke aus. Sie niſtet ſich 
im Verpackungsmaterial oder auch unter dem Boden des 
Bienenhauſes ein. Dauernd beunruhigt ſie das Bienenvolk, 
das ja keinen Winterſchlaf hält, ſondern ſich nur in einem 
Zuſtande EE Lebenstätigkeit befindet. Der Imker 
ſelbſt ſucht jede Erſchütterung zu vermeiden, um die Völker 
nicht aus der naturgemäßen Trägheit zu erwecken. Mäuſe 


kehren ſich jedoch nicht daran. Neben der ſtändigen Beun⸗ ; 
ruhigung des Bienenvolkes zerknabbern fie die Stöcke und 
zerſtören fie oft gänzlich. Weiterhin gehen fie an die Waben⸗ 
vorräte im Wabenſchrank heran, verſchmutzen die Waben, 
die dann von den Bienen wegen des ihnen anhaftenden 
ae e gemieden werden. Alles, was nicht niet⸗ und 
nagelfeſt iſt, wird von den Mäuſen zerknabbert und ver- 
nichtet. Der Imker muß deshalb auf der Hut ſein. Be 
ſonders find die Fluglöcher entweder mit Nägeln, ein 
Abſperrgitter oder mit anderen Abwehrvorrichtungen 
verſehen, damit keine Maus eindringen kann. Müſſe 
Stöcke, deren Wände nicht warm genug halten, noch verpackt 
werden, ſo verwende man ſolche Mittel dazu, an welche die 
Mäuſe nicht herangehen, die ſie ae als Aufenthalts⸗ 
ſtätten meiden, wie . B. Tannennadeln. Auch mancherlei 
ſeuchenhafte Krankheiten des Bienenvolkes, wie die Ruhr, 
werden vor allem durch die anhaltende Beunruhigung durch | 
die Mäuſe letzten Endes verurſacht. , 


Legende Enten müſſen in verhältnismäßig kurzer Zeit 
viele und große Eier bilden; denn dieſe ſind größer als die 
Hühnereier. Naturgemäß ijt dabei der Nahrungsbedarf der 
Enten geſteigert. Man ſieht ſie daher überall emſig umher⸗ 
ſuchen. Wenn man ſie genauer betrachtet, ſo kann man auch 
feſtſtellen, daß fte ſehr verſchiedenartige Nahrung aufnehmen. 
Sie trachten offenbar mehr als zu anderen Zeiten nach Ab⸗ 
wechflung. Das hat ſeine Urſache darin, daß der Vogel mit 
jedem Ei die nötigen Bildungsſtoffe für das werdende 
Junge immer von neuem in ſeinem Körper anſammeln 
muß. Wenn man dabet die Größe und die Vielzahl der 
Eier in Betracht zieht, ſo iſt das als eine bedeutende körper⸗ 
liche Leiſtung anzuſehen. Darauf iſt bei der Fütterung in 
der Legezeit Rüdficht zu nehmen. Je kleiner der Auslauf 
iſt, den man den Enten geben kann, oder je ſpärlicher und 


einſeitiger die Nahrung it, welche fie in dieſem finden, desto 


mehr muß für Ausgleich in dem dargereichten Futter geſorgt 
werden. Iſt das Futter reichlich, mangelt es aber an einigen 


Bildungsſtoffen für das Ei — fo vielleicht an Eiweiß oder 


an Mineralſtoffen, insbeſondere an Phosphorſäure und 
Kalk —, dann legt die Ente nicht die volle Zahl der Eier, 
die ſie legen könnte, und die Eier kommen ſchlecht aus oder 
die Jungen find ſchwächlich. Die alte Ente Kn wird aber. 
vielleicht zu fett dabei, wei das Futter zuviel Kartoffeln 
und Schrot enthielt und d einſeitig war. Es müſſen daher 
ſtets Fiſchmehl als Eiweiß und Kalkfutter ſowie Grünzeug 
oder getrocknete und pulveriſierte Pflanzen, womöglich auch 
feingeſchnittenes und gebrühtes Heu, ſowie allerlei Küchen⸗ 
abfall, unter denen ſich möglichſt auch Fleiſchabfälle befinden 
ſollen, reichlich dazwiſchen gemengt werden. Mit der Zugabe 
von Grünzeug ift auch öfters abzuwechſeln. e 


Hat man ein ſchmerzendes erfrorenes Glied, ſo gibt es 
dafür ein uraltes Hilfs⸗ und Heilmittel. Man läßt im 
phu einen Apfel glashart frieren, taut ihn dann am 

erde auf und ſtreicht ihn fo abends als ſaflige, braune 


Maſſe auf ein ſauberes, altes Leinenfleckchen. Dieſes k 


auf die geſchwollene Stelle; man gibt ein ug. rote 
batiſt darüber und bindet es mit einem Tuch oder einer 


Binde feſt Am anderen Tage ſchon wird man ſtarke Linde 
rung der Schmerzen und ein Zurückgehen der Geſchwulſt 120. 1 
ſtellen können und nach einigen Tagen überhaupt nichte 
mehr ſpüren. s FF 
vermittlung von Zuchtgeſtügel. und anderen 
landwirtſchaftlichen Nutztieren : 
Zu verkaufen: raſſereine Orpingion, Rhodeländer, Leghorn 
und Wyandott⸗Hähne und Hennen; außerdem können Bezugs⸗ 
quellen für Kaninchen und Hunde nachgewieſen werden. CG 
Zu laufen geſucht: Angorakaninchen, guter Hütehund, junger 
Schäferhund, Dobbermann oder Viredale⸗Terrier. 4 : 
Landw. Abteilung der Welage, : E 
Poznan, ul. Piekary 16/17. | 


Dereinstalender. 


Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. Näher = 
Angaben fichen im Vereinskalender auf Seite 63—64. ec 


rauenausſchuß Podwegierkl: 30. 1. Frauenausſchuß G 
bieniſto: 27. 3. Frauenausſchuß Birnbaum: 28. 1. Frauen⸗ 
Leer? Nentomiſchel: 2. 2. Frauenausſchuß Kupferhammert 
7. 2. Frauenausſchuß Bromberg: 2. 2. 


Beilage zum Landwirtſchaftlichen Jentralwochenblatt. 
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Wie zu erwarten war, hat ſich zu der Generalverſamm⸗ 
lung und Tagung der W. L. G, die am 19 Januar im 
großen Saal des Zoologiſchen Gartens ſtattgefunden hatte, 
eine ſehr ſtattliche Anzahl von Landwirten aus allen Teilen 
unſerer Provinz eingefunden. Der geräumige Saal konnte 
kaum alle Erſchienenen faſſen, ſo daß eine größere Anzahl 
von Teilnehmern ſtehen mußte. Nach ungefähren Berech⸗ 
nungen dürften gegen tauſend Landwirte die Tagung be⸗ 
ſucht haben. Wenn wir auch die Teilnehmerinnen an der 
Frauenverſammlung berückſichtigen, ſo dürften es im ganzen 
1200 Perſonen geweſen ſein, die in dieſem Jahr zu unſerer 
Tagung erſchienen waren. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Herr Freiherr von 
Maſſenbach⸗Konin. eröffnete um 11 Uhr die Generalver⸗ 
ſammlung und begrüßte zunächſt die Ehrengäſte, die als Ver⸗ 
treter der Behörden und der der W. L. G. naheſtehenden Orga⸗ 
niſationen und Verbände zu dieſem Feſttage unſerer Orga⸗ 
niſation erſchienen waren, und zwar den Vizevräſidenten der 
Poſener Finan⸗kammer, Herrn Dr. Szwedicki, den Direktor 
der Landwirtſchaftskammer, Herrn Dr. Konopinſki, den 
Dekan der landmirtſchaftlichen Fakultät, Herrn Prof. Dr. 
Studnierſki, als Vertreter der hieſigen Univerſität, den Ge⸗ 
neralkonſul Herrn Dr. Lütgens und Herrn Konſul ron 
Campe als Vertreter des Deutſchen Reiches, Herrn Super⸗ 
intendenten D. Hildt und Herrn Konſiſtorialrat Hein als 
Vertreter des (Engt Konſiſtoriums, die Domherren Dr. 
Steuer und Paech als Vertreter der deutſchen Katholiken, 
den Vorſitzenden des Landbundes Weichſelgau, Herrn Sena⸗ 
tor Hasbach, Herrn Rittergutsbeſitzer Hegenſcheidt als Ver⸗ 
treter der deutſchen Landwirtſchaft in Oberſchleſien, den 
Direktor des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, Herrn 
Dr. Swart, den Direktor des Pommerelliſchen Genoſſen⸗ 


ſchaftsverbandes, Herrn Werſche, den Vorſitzenden des Ver⸗ 


bandes für Handel und Gewerbe, Herrn Dr. Scholz, den Ge⸗ 
ſchäftsführer des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe, 
Herrn Schramm und den Vorſitzenden des Arbeitsausſchuſſes 
Poſener Verbände, Herrn Dr. Kammel. Weiter begrüßte 
der Porſitzende die Vertreter der Preſſe, alle Tagungsteil⸗ 


nehmer und die für die Tagung gewonnenen Vortragenden: 


Herrn Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Kaßnitz⸗Stettin, Herrn 
Prof. Dr. Richter⸗Breslau und Frau Rittergutsbeſitzer von 
Loeſch⸗Jablone. ; 


Sodann ergriff Herr Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly das 
Wort zu ſeinem Vortrag: „Vorſchläge zur Linderung der 
Landwirtſchaftsnot“. In altbewährter Weiſe verſtand es 
der Vortragende, ein klares Bild über die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage zu entwerfen und ſehr beachtenswerte Rat⸗ 
ſchläge zur Linderung der Wirtſchaftsnot zu geben. Wir 
werden dieſen Vortrag und auch die anderen in unferem 
Blatt veröffentlichten, fo daß wir auf die Einzelheiten hier 
nicht einzugehen brauchen. 


Nach dem Vortrag des Herrn Dr. Buſſe erſtattete Herr 


Hauptgeſchäftsführer Kraft den Geſchäftsbericht der Orga- 
niſation über das vergangene Jahr. An der Fülle der im 
letzten Jahr geleiſteten Arbeit wies der Redner nach, daß 
die Organiſation nicht nur nimmt, ſondern in noch viel ſtär⸗ 
ferem Maße gibt. Gerade in Notzeiten ift daher für die 
Liandwirtſchaft die Berufsorganiſation eine unentbehrliche 
Intereſſenvertretung. für deren ungeſtörte Arbeit ſich jeder 
Landwirt einſetzen ſollte. 


Poznan, Zwierzyniecka 13, I 


PS S S 


wurde der Film „Das Erwachen der Seele des Kindes 


27. Januar 1935. 


Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß wohl ſelten Vor⸗ 
tragende auf unſeren Tagungen den Landwirten ſo aus der 


dafür ſein. Trotzdem kann man ihr den Vorwurf nicht er⸗ 
ſparen, daß ES 
vorbaut. Wohl 


zähem L 
Vorſitzend 
ger, der a 
daher in ſeinem Schlußwort in dieſem Sinne ſeiner Freude 
Ausdruck geben und mit Dankesworten an die Vortragenden 
und an die Erſchienenen die Tagung ſchließen. KS 


Tagung des Frauen⸗Ausſchuſſes bei der WSG. 

Um 3 Uhr nachmittags desſelben Tages fand auch die 
Generalverſammlung des Frauen⸗Ausſchuſſes bei der. W G. 
im großen Saal des Engl. Vereinshauſes, der bis auf den 
letzten Platz gefüllt war, ſtatt. Frau von Treskow⸗Rado⸗ 
jewo eröffnete die Sitzung und erteilte nach einer kurzen Be⸗ 
grüßungsanſprache Frau Rittergutsbeſitzer von Loeſch⸗ 
f 1 das Wort zu ihrem Vortrag: „Die ländliche Haus⸗ 
rau“. . 
Die Vortragende verſtand es, in meiſterhafter Weiſe das 
vielſeitige Wirkungsgebiet der ländlichen Hausfrau zu ſchil⸗ 
dern, und erntete reichen Beifall. Auch dieſen Vortrag wer⸗ 
den wir veröffentlichen. Im Anſchluß an den Vortrag 
vor⸗ 
geführt, der ebenfalls viel Anklang fand. z5 


Wie bei allen bisherigen Generalverſammlungen der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft werfen wir 
auch heute einen Blick zurück auf das vergangene Jahr, das 
grau in weſenloſem Scheine hinter uns liegt, und ſpähen 
ugleih in die dunkle Zukunft, mit dem heißen Wunſche, 
aß ſich ein Lichtpunkt, eine Verheißung beſſerer Zeiten 
zeigen möge. Nun hat es im letzten Jahr nicht an Stimmen 
SO, die behaupteten: Der Tiefpunkt der Weltkriſe jei 
erreicht, bald werde langſam, aber ſicher der Anſtieg im 
Wirtſchaftsleben beginnen. Mehrfach hörten wir folme 
Prophezeiungen aus dem Ausland, vornehmlich aus Ame⸗ 
rika, zu uns herüberſchallen. Aber auch bei uns im Lande 
hat ſich — Zeitungsnachrichten zufolge — der frühere Mi⸗ 
niſter Klarner auf einer Sitzung der Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer in Warſchau dahin ausgeſprochen, daß ſich ſeit 
dem tiefſten Stande im Juli 1932 allmählich eine Beſſerung 
der Lage vorbereitet — und ſogar mit gewiſſen Anzeichen 
einer Beſtändigkeit. Demgegenüber ſind wir Landwirte zu 
unſerem Bedauern gezwungen, mit aller Entſchiedenheit zu 
erklären, daß jedenfalls für unſeren Erwerbsſtand nicht nur 
keine Beſſerung, ſondern eine andauernde Verſchlechterung 
zu verzeichnen ijt. Der Index der Preisgeſtaltung für land- 
wirtſchaftliche Produkte tjt jeit dem Jahre 1928 um 55 Pro- 
zent gefallen; von dieſem Prozentſatz entfallen allein auf 
as letzte Jahr 24 Prozent. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich 
ſelbſt und entheben uns der Aufgabe, die Weisſagungen und 
A jungen einer Nachprüfung zu unterwerfen. Wir 
wollen lieber bei der nüchternen Wirklichkeit bleiben. 


Dle Weltwirtſchaftskriſe hat ja in voller Schärfe erft 
im Jahre 1929 begonnen. Zwar hat ſchon in der Zeit von 
1925 bis 1929 eine Mehrproduktion von landwirtſchaftlichen 
Produkten in der Welt um etwa 10 Prozent eingeſetzt, die 
an ſich noch nicht bedrohlich war, aber doch notwendigerweiſe 
ſchon damals eine Senkung der Preiſe hätte zur Folge 
haben müſſen. Um das zu verhindern, ſtapelte man in 
Ueberjee die Getreidevorräte in Silos und Magazinen auf, 
erreichte eine Beleihung bei den Regierungen und Banken 
und boffte auf befiere Abſatzmöglichkeiten in einem ſpäteren 

Zeitpunkt. Da ſich aber keine Käufer für die aufgeſpeicher⸗ 
ten Vorräte einjanden, wuchſen die Vorräte von Jahr zu 
Jahr. Schließlich mußten fie doch einmal an den Markt 
kommen und überſchwemmten vom Ende des Jahres 1929 
an die Weltgetreidemärkte, die durch das Ueberangebot zu 

Schleuderpreiſen vollſtändig demoraliſiert wurden. Die Qand- 
wirte erhielten für ihre Produkte immer weniger. Die Ber- 
ringerung ihrer Kaufkraft mußte wiederum eine Wechſel⸗ 
wirkung auf den Abſatz von induſtriellen und gewerblichen 
Artikeln auslöſen. Auch bei dieſen hatte ſich die Fabri⸗ 

ation in den Jahren 1925 bis 1929 weſentlich geſteigert, 
und zwar um etwa 30 Prozent. Die verringerte Nachfrage 
wiederum zwang die Induſtrie, Arbeiter zu entlaſſen, die 

getriebe einzuſchränken, ja jogar gänzlich ſtillzulegen. So 
iſt jet dem Jahre 1929 die induſtrielle Erzeugung in Ane- 
tifa um 55 Prozent, in Deutſchland um 47 Prozent, in Eng⸗ 
land um 37 Prozent und in Frankreich um 17 Prozent zu⸗ 
krücgegangen. Entſprechend dieſem Rückgang vermehrten fih 
die Arbeſtsloſen in der ganzen Welt, deren Zahl heute mit 
30 Millionen anzunehmen iſt. 
Alle deje Störungen im Wirtſchaftsleben der Völker 
könnten ſich beſeitigen laſſen, wenn eine Anzahl von Bedin⸗ 
gungen erfüllt würde. Der Welthandel iſt ſeit 1929 
um 42 Prozent zurückgegangen und weiſt auch weiter eine 
fallende Tendenz auf. Eine Beſſerung könnte erſt wieder 
eintreten, wenn die Staaten ſich entſchließen könnten, Han⸗ 
delsverträge auf lange Sicht abzuſchließen; ſie müßten von 
dem Mißtrauen, das heute die Welt beherrſcht, abgehen und 
vor allem auf die Autarkie⸗Beſtrebungen verzichten. So 
kichtig an fih der Wunſch jedes Volkes ift, gegen den Import 
von Sachen vorzugehen, die im eigenen Lande ausreichend 
und preiswert hergeſtellt werden können, ſo nerderblich 
wirkt fih die Selbſtgenügſamkeit aus, wenn ſich die Länder 
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beorchläge zur Linderung der Landivirtjchaftsnot. 


Vortrag des Herrn Senalor Dr. Buſſe⸗Tupadly, gehalten auf der 9. Generalverſammlung der W. L. G. in Poſen 3 
; Ze s am 19. Januar 1933. | 


Landwirte warten auf eine Anpaſſung der Kunſtdungprei 
vollkommen vom Auslande abzuſchließen ſuchen und ein i 3 


wirkſchaftliches Alleinleben führen wollen. Die Folge kann 
nur Lahmlegung von ganzen Produktionszweigen, Arbeits- 
lofigfeit und Verarmung fein. 

Eine fernere Vorbedingung für beſſere Zeiten wäre 
die Beſeitigung der Ueberproduktion an Ge⸗ 
treide. Zur Zeit arbeiten die Farmer in Amerika mit 
Unterbilanz. Die Preiſe für Weizen und Mais liegen unter 
den Geſtehungskoſten, ſo daß eine Einſchränkung des An⸗ 
baues ähnlich wie beim Kaffee das Gegebene wäre. In den 
Vereinigten Staaten ſoll dafür bereits eine Kontingentie⸗ 
rung eingeleitet ſein. Aber auch im Falle einer Beibehal⸗ 
tung der gegenwärtigen hohen Produktion gibt es Möglich⸗ 
keiten, die Ueberſchüſſe unſchädlich zu machen. Wenn ſich die 
Farmer gezwungen ſehen ſollten, die koſtſpieligen Motore, 
die ſie in den guten Zeiten angeſchafft haben, durch billigere 
Zugtiere allgemein zu erſetzen, würden die Getreideüber⸗ 
ſchüſſe durch Verfütterung verſchwinden. Ferner könnte 
nach einer Berechnung des bekannten Schweizer National- 
ökonomen Laur die Ueberproduktion in Getreide durch E 
Verfütterungan Schweine vollſtändig ausgeglichen 
werden, wenn die Konſumkraft der Menſchheit gehoben 
würde und 300 Millionen Menſchen (in Eurova leben 
380 Millionen) je 2 Kilogramm Schweinefleiſch im Jahre 
mehr als gegenwärtig verzehren würden, Schließlich würde 
in Amerika alles heute unverkäufliche Getreide verſchwinden, 
wenn man ſich dort entſchließen könnte, das Getreide zu 
Spiritus zu verbrennen und gleichzeitig auf geſetz⸗ 
lichem Wege einen Beimiſchungszwang von 8 Prozent Got 
ritus zum Betriebsbenzin für Motore verordnen wollte. 
Dieſe Idee ift keine utopiſche, da die Tſchechoſlowakei eine 
Beimiſchung von Spiritus in der hohen Quote von 20 Pro⸗ 
zent im Intereſſe der Entlaſtung der landwirtſchaftlichen 
Produktion bereits eingeführt hat. Würde man ſich in Polen 
zu einem ähnlichen Vorgehen entſchließen, wäre bei uns im 
Lande die ſchmerzliche Sorge um die Kartoffelverwertung 
mit einem Schlage gelöſt. , Š 

Allen dieſen verſchiedenen „Wenn“ ſteht jedoch ein bitte⸗ 
res „Aber“ entgegen. Die rauhe Wirklichkeit erlaubt uns 
im Augenblick nicht. dieſen Projekten und Zukunftshoffnun⸗ 
gen nachzuhängen. Die Not der Zeit drängt, wir müſſen 
an die heutigen Verhältniſſe im Lande denken und nach 


einem Ausweg ſuchen. 


Wir alle ſtreben die Wiederherſtellung der 
Rentabilität unſerer Betriebe an. Ich halte 
an meinem ſtets eingenommenen Standpunkt feſt, daß bei 
der Fortdauer des heutigen Zuſtandes dieſes Ziel nicht zu 
erreichen iſt. In der Senkung der Ausgaben allein kann 
ich das Heil nicht erblicken. Die meiſten Betriebe haben 
heute ſchon ihre Ausgaben ſoweit ermäßigt, wie es nach 
Lage der Verhältniſſe möglich war. Ueberall find Einſchrän⸗ 
kungen in der Zahl der Arbeiter auf das äußerſte Maß 
erfolgt. An den Löhnen konnte der Arbeitgeber bisher 
nichts ändern, da ſie durch den ſtaatlich beſtätigten Tarif 
feſtgelegt waren. Auch wenn ab 1. Juni d. Is. eine weitere 
Ermäßigung der Löhne eintreten ſollte, ſo findet ſie ihre 
Grenze an den Preiſen der Bedarfsartikel, die der Arbeiter 
zu kaufen gezwungen iſt. : EEE 

Der Verbrauch von Kunſtdung tit, wie die Statiſtik 
beweiſt, ſtark eingeſchränkt worden. Bei einer Fortdauer des 
jetzigen Zuſtandes wird er notwendigerweiſe weiter zurück⸗ 
gehen. Phosphordünger und Kali können heute überhaupt 
keine Rente bringen. Auch bei Stickſtoffdünger wird man 
bei den meiſten Früchten, wie Roggen, Gerſte, Hafer, Kata 
toffeln ſich keinen Gewinn errechnen können. Im übrigen 
betrachten wir die bisherige Preisermäßigung für Stickſtoff⸗ 
dünger nicht als ausreichend. Die landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte ſind ſeit 1928 um 55 Prozent im Preiſe gefallen, der 
Stickſtoff iſt rund um 28 Prozent verbilligt worden; 


3 


an den Wert unjerer Produkte. 


25 Prozent geſenkt find. Trotzdem find fie heute noch fo 


größten Produzenten wird belegt durch die Handelsſtatiſtit, 


nenen Rente. Ich glaube nicht zu übertreiben, wenn ich bes 


e nicht nur die größten Produzenten im Lande, 
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Auch die Barauſwen dungen für Futiermit⸗ 
tet find überall ſtark eingeſchränkt oder fogar gänzlich einge: 
ſtellt worden. Bei dem Tiefſtand der Milch⸗ und Buiter- 
preiſe kann eine teure Fütterung überhaupt nicht in Frage 
kommen und muß vor allem auf wirtſchaftseigene Produkte 
eingeſtellt werden. Stark eingeſchränkt tit ferner bis zur 
Grenze des Möglichen der Verbrauch von kartellgebundenen 
Induſtrie⸗ Artikeln. Bekanntlich find die Preiſe für 
dieſe Waren fett 1929 überhaupt nicht gefenkt worden. Wir 
erwarten das von der Regierung angekündigte Eingreifen, 
da anſcheinend die Induſtrie⸗Vertreter zu Zugeſtändniſſen 
nicht bereit find. : 


Hinſichtlich der ſoztalen Abga ben erkennen wir 
an, daß die Krankenkaſſenbeitröge im letzten Jahr um etwa 


habt hat, während ſich für den Bergbau nur ein plus von 
332 Millionen, für die Induſtrie ein minus von 238 
Miltionen und für den Auslandsverkehr von gemiſchten 
Waren ein minus von 398 Millionen ergibt. Andererſeits 
ift das Landvolk infolge ſeiner zaßlenmäßigen Stärke der 
größte Konſument. Die Unrentabilität der Landwirtſchaft 
bat, wie allgemein bekannt. die Kataſtronhe in den Städten 
bei der Kaufmannſchaft. den gewerhlichen Betrieben und 
beim Handwerk herbeigeführt; fie iſt auch die Urſache für 
die Arbeitsloſiakeit und die Landflucht. Im Falle der Fort⸗ 
dauer des heutigen Zuſtandes wird eine ernſte Gefährdung 
der staatlichen und prinaten Banken. der Genoftenſchaften 
und lekten Endes der Staatseinnaßbmen unvermeidlich ſein. 
Die Zuſammenfaſſung aller dieſer Geſichtsnunkte kann nur 
zu der Schlußfolgerung führen, daß, fo wichtig an ſich die 
Beſtrebungen find, die Mirtſchaften in vernünftigem Maße 
zu verbilligen, der Schwernönkt zu tegen tit auf eine er: 
hebliche Steigerung der Preiſe für unſere Pros 
dukte. Daß wir uns mit der Preisgeſtaltung, wie fie heute 
beſteht. an den Welthandel annaſſen ſollen, TR unter den 


hoch, daß ſie als untragbar bezeichnet werden müſſen. Mit 
der uns zugeſagten Herabminderung der ſozlalen Laſten 
rertrögt es ſich nicht, wenn wir es erleben müſſen, daß die 
Beiträge für die Unfallberufsgenoſſenſchaft für das Jahr 
1932 nachträglich um 27 Prozent erhöht worden find. Wir 
können es auch nicht verſtehen, wenn wir Bewohner der 
Weſtgebiete fünfmal ſo viel an Sozialabgaben zu zahlen 
haben als die Landwirte im übrigen Polen. Ueber dieſe 
Sachen iſt bereits zum Ueberdruß geredet worden. Alle dieſe 
Dinge ſind auch der Staatsregierung genügend bekannt. 
Auch hier warten wir auf die Maßnahmen des Staates. 


Schließlich bilden noch einen wichtigen Ausgabenpoſten 
die ſtaatlichen und kommunalen Abgaben: ſie 
gelten zwar nach dem Geſetz nicht als abzugsfähige Aus⸗ 
gaben, müſſen aber in der Praxis als Betriebsausgaben an⸗ 
gelegen werden. Leider haben wir Landwirte von einer 

npaſſung an die gegenwärtige Lage bisher nichts gemerkt. 
Die Einkommenſteuer iſt wohl überall für die Landwirte 
höher ausgefallen wie im Vorfahr. Außerdem ſteigt als 
Schreckgeſpenſt am Horizont eine neue Vermögensſteuer auf, 
die für die Landwirte eine fernere Belaftung ihrer Aus⸗ 
gaben darſtellen würde. 


Wenn ich nun allen dlejen Ausgaben — jelbſt unter 
Berückſichtigung von allen in Zukunft möglichen Ermäßigun⸗ 
gen — die Betriebseinnahmen gegenüberſtelle, ſo komme ich 
zu dem Reſultat, daß ſchuldenfreie Betriebe möglicherweiſe 
mit plus oder minus Null herauskommen und ſich vielleicht 
gerade über Mater halten können. Ich ſtelle nun die Frage: 

legt ein derartiges Ergebnis im Intereſſe der Landwirte, 
und ſtelle zugleich die weitere Frage: „Liegt dieſes Ergebnis 
im Intereſſe des Staates und der Allgemeinheit?“ 


Im Intereſſe des einzelnen Landwirts kann ein ſolcher 
Zuſtand beſtimmt nicht liegen. Wegen Mangel an Ein⸗ 
fünften wird er nicht nur auf Inveſtftionen feder Art ver- 
zichten müſſen, ſondern wird auch mit gebundenen Händen 
zuſehen müſſen, wie Gebäude und Maſchinen verfallen, das 
lebende Inventar ſich verringert und Ho verſchlechtert und 
die Bodenkraft ſeines Ackers zurückgeht. Der hohe Stand 
der landwirtſchaftlichen Kultur, auf den wir fets ſtolz ge- 
weſen ſind, muß rettungslos zugrunde gehen. Mit Schrecken 
Ben der Landwirt das Schwinden feiner Vermögensſubſtanz. 

r Wert des Grund und Bodens folgt der aus ihm gemon- 


ſchloſſen Wir würden mit einer derartigen Einſtellung uns 
auf den Boden der Verfechter des Freihandels ſtellen, wäh⸗ 
rend doch dleje Theorie, die vor etwa 180 Jahren von Adam 
Smith in die Welt geſetzt wurde, längſt auf der ganzen 
Erde, ſogar in England aufgegeben iſt. Heute find die Preiſe 
für landwirtſchaftliche Produkte, worüber nirgends ein Zwet- 
fel beſteht, a normal Mit Recht hat ein hieſiger aus- 
gezeichneter Nationalökonom das Wort geprägt: „Die An⸗ 
paffung an den heutigen anormalen Stand 
iſt von vornherein eine Anormalität“ 


hat die Pflicht, die Frage zu beantworten: „Wie können die 
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte bei uns im Lande 
gehoben werden?“ Die Antwort kann nur lauten: „Durch 
Ausfuhr der Ueberſchüſſe zu angemeſſenen Preiſen und 
Schaffung eines gefunden Inlandmarktes.“ Man muß zwar 
anerkennen, daß die ſtaatlichen Getreide⸗Induſtriewerke — 
die P. 3. P. Z. — in den vergangenen Jahren ſich Verdienſte 


ſchaftsleben keinen dauernden 1 a bringen 
die Mittel nicht ausreichten, um die Hilfsaktion das ganze 
Jahr hindurch durchzuführen, andererſeits die Einlagerung 


gewerbe ausübte. Das Weſentliche bleibt der Export nach 


liegen müſſen als bisher. Wenn die Preiſe bis heute zu 
niedrig waren, ſo liegt die Guh an den zu niedrigen 
Erportprämien. Bereits in der Rede, die ich vor zwei Jah⸗ 


von mir die Notwendigkeit der Erhöhung der Prämien be⸗ 
fahrung gebracht, daß in der neueſten Zeit Forderungen in 


haupte, daß der Wert der landwir⸗ſchaftlichen Grundstücke Verbänden an die Reglerung gerichtet worden find. 
im Vergleich zu dem Jahre 1929 nur noch ein Drittel be⸗ 
trägt. Was jolen aber die Landwirte anfangen, die neben 
den Betriebsausgaben noch Schuldenzinfen und Kapital⸗ 
abzahlungen aufzubringen haben? Man ſchätzt in einge⸗ 
weihten Kreiſen die Verſchuldung der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft auf annähernd 5 Milliarden. Jeder gewiſſenhafte und 
rechtlich denkende Landwirt hat es bisher als ſeine Aufgabe 
betrachtet, feine Verpflichtungen zu erfüllen und durch ſeiner 
Hände Arbeit allmählich die Schulden gänzlich abzutragen. 
Daß bei der heutigen Wirtſchaftslage keine Möglichkeit 
dafür beſteht, bedarf wohl keiner Begründung. 


So wenig der einzelne Landwirt en dem Heutigen 
Zuſtand Ee kann, jo gefährlich iſt dieſe Lage auch für 
die Intereſſen der Allgemeinheit und des Staa⸗ 
leg. Die Landwirte, die 70 Prozent der Bevölkerung dar⸗ 


Preis für die landwirtſchaftlichen Produkte fih etwa um den 
Betrag der erhöhten Prämien verbeſſern würde. 5 


len, einem Ausfuhrland, ſich die Preiſe nicht ſo bequem re⸗ 
gulieren laſſen wie in einem Einfuhrland, das mit Schutz⸗ 
gen an landwirtſchaftlichen Produkten, die Polen auf den 
Weltmarkt zu werfen im Stande ijt, verhältnismäßig gering 


den VPerhältniſſen im Julande gemeſſen nicht hoch, da ſie z. B. 
beim Getreide nicht einmal 5 Prozent der geſamten Pro⸗ 


ndern auch die wichtigſten Konſumenten. Die Rolle des Kee de 


‚nad der im Jahre 1931 die Landwirkichaft einen J der Lebensmittelpreiſe und bezeichnet fe mit Rücklicht 


Ueberſchuß von Ausfuhr zur Einfuhr von 721 Millionen ge⸗ 


Wer ſich in dieſer Weiſe zu der heutigen Lage einſtellt, 


, da einerſeits 


dem Auslande, und zwar zu Preiſen, die weſentlich höher 


Erhöhung der Prämien würde zur Folge haben, daß der 


Produktionsbedingungen, die wir in Polen haben, ausge⸗ 


um die Stützung der Getreidepreiſe erworben haben. Aber 
im Endeffekt konnte die Betätigung der Werke dem Wire 


von großen Getreidemengen im Inlande einen, ständigen 8 
Druck auf die Unternehmungsluſt von Handel und Mühlen⸗ 


ren auf der Generalverſammlung der W. L G. gehalren, it 
gründet worden. Zu meiner Befriedigung habe ich in Er⸗ | 


derſelben Richtung von den polniſchen landwirtſchaftlichen 5 


Gegen dieſen Plan find inzwiſchen eine Reihe von Em 
wendungen erhoben worden, die ſich aber unſchwer wider⸗ 
legen laſſen. Zunächſt tit eingewendet worden, daß in Pos 


zöllen arbeiten kann. Darauf iſt zu erwidern, daß die Mene ` 


find, Sie find einerſeits fo gering, daß fie den Weltmarkt 
in keiner Weiſe ſtören können, andererſeits find ſie auch an 


Ein ſerneret Einwand richtet ſich gegen die Erhöhung $ Er 
3 


LZ ei 


die Wirtſchaftsnot als untragbar. Demgegenüber bleibt feſt⸗ 
zuſtellen, daß in der Zeit, als die Roggenpreiſe 40 und die 
Weizenpreiſe 50 Ztoty für den Donpelzentner betrugen 

(Preiſe, die auch bei Erhöhung der Prämien nicht zu er⸗ 
reichen ſind), das Wirtſchaftsleben in Polen auf dem Höhe⸗ 
punkt ſtand. Durch die Tatſache allein, daß 70 Prozent der 
Bevölkerung kauf⸗ und zahlungskräftig waren, ergab ſich 
die Grundlage für eine geſunde Volkswirtſchaft. Man über⸗ 


zeit Polens bezeichnet. . 


Deer dritte Einwand gegen die Erhöhung der Prämien 
iſt der wichtigſte: nämlich das Bedenken, ob die Staatskaſſe 
die erforderlichen Mittel haben wird, um die Prämien zu 
finanzieren. Aber auch hier würde ſich bei gutem Willen 
eine Löſung finden laſſen. Die Ausfuhrprämien für die 
Landwirtſchaft haben in den letzten drei Jahren zuſammen 
92 Millionen ausgemacht, aljo im Jahresdurchſchnitt noch 
nicht 31 Millionen; ſie wurden übrigens nicht nur für Ge⸗ 
treide, ſondern auch für Butter, Speck und Baconſchweine 
verausgabt; ſie kommen infolgedeſſen in gleicher Weiſe dem 
kleineren wie dem größeren Grundbeſitz zugute. Bei Zu⸗ 
grundelegung einer verdreifachten Prämie würde die Staats⸗ 
kaſſe nur um einen Mehrbetrag 
belaſtet werden. En 


Wenn die Staatskaſſe glaubt, dieſe Summe aus den 
laufenden Etatsmitteln nicht entnehmen zu können, ſo gibt 
es noch einen anderen Weg, dieſe Summe flüſſig zu machen. 
Seit geraumer Zeit ſind ſich ernſthafte Finanzpolitiker dar⸗ 


it. Zur Zeit beträgt der Geldumlauf in Polen nur etwa 
40 Zloty auf den Kopf der Bevölkerung, und zwar 30 in 
Gold gedeckten Banknoten und 10 Zloty in ungedecktem 

Kleingeld. Dieſe Summe tit, gemeſſen an den Umlaufs- 


dürfte dem polniſchen Staat in einer Nangliſte einen der 
letzten Plätze anweiſen. Eine Vermehrung der Geldmittel 
iſt hiernach im Intereſſe aller ſchaffenden Stände im Lande 

dringend erwünſcht. Dieſer Wunſch enthält nicht das Ver- 
langen nach einer Inflation, deren verheerende Wirkung 
wir alle noch in Erinnerung haben, auch nicht nach der Auf⸗ 
gabe der Golddeckung, die vorausſichklich den Ruin unſerer 


Herabsetzung der Goldeckungsquote, die unbedenklich von 


erden könnte. Damit würde die Möglichkeit gegeben, den 
an otenumlauf um etwa 150 Millionen zu erhöhen. Eine 
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treibt nicht, wenn man die damalige Periode als die Blüte⸗ 


von etwa 60 Millionen 


Über einig, daß die Einſchränkung des Geldysilaufs — die 


` re 9 AE mä Ilten immer 
ſogenannte Deflationspolitik — zu weit getrieben worden mel 


mitteln anderer eutopätjher Staaten, überaus niedrig und 


Voreltern den Grundbeſitz übernommen hatte, von dem er 


uta zur Folge haben würde. Mein Antrag geht auf 
heutigen Satz von 40 Prozent auf 35 Prozent ermäßigt i 


desgenossenschafts 


= Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznaü) 


Er SE Drahtanscehrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— 21. 
Hattsumme rund 10.700.000.— zl. 


me von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. SE 


ung aller sonstigen Bankgeschäfte, . | = S 


Gefahr für die Bewertung des Zloty im Ausland kann ich 
in dieſer Vermehrung der Banknoten nicht erblicken. Es 
gibt angeſehene Valuten in der Welt, die mit einer gerin⸗ 
geren Deckung als 35 Prozent ausgeſtattet find; andererſeits 
würden die neu herausgegebenen Noten nicht im Mißver⸗ 
hältnis zu dem wirklichen Geldbedarf des Landes ſtehen. 
Der neue Banknotenvorrat müßte nun in erſter Linie dazu 
dienen, der Staatskaſſe ein unverzinsliches Darlehen in der 
Höhe zu gewähren, wie ſie durch die zu bezahlenden Export⸗ 
prämten bedingt tit. Damitwürden die Mittel für 
die vorgeſchlagene Aktion gegeben fein. Ich 
muß zwar anerkennen, daß der Vorſchlag eine außerordent⸗ 
liche Maßnahme in ſich birgt. Aber außerordentliche Ver⸗ 
hältniſſe, wie wir ſie zur Zeit haben, bedingen außerordent⸗ 
liche Maßnahmen. : 


Ich ſchließe dieſes Kapitel mit dem Wunſche, daß die 
Staatsregierung ſich des Ernſtes der Lage bewußt ſein und 
alles, was überhaupt möglich fit, zugunſten der Landwirt⸗ 
ſchaft verordnen möge. Einſt, als es zu wenig Lebensmittel 
im Lande gab, haben wir dem Ruf nach Vermehrung der 
Produktion willig Folge geleiſtet. Ich glaube, es wird nie⸗ 
manden unter uns geben, der heute die Verantwortung da⸗ 
für übernehmen würde, zu einer Einſchränkung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugung aufzurufen. Aber es liegt nahe, daß 
dieſe Einſchränkung von ſelbſt kommen wird, ſie wird die 
Folge ſein einer durch die Not der Zeit gebotenen Exten⸗ 
ſivierung der Betriebe. Das Endergebnis könnte nur ſein: 
eine immer weiter fortſchreitende Verarmung und ein Ub- 
ſterben jeder Produktion. Die verantwortlichen Staals⸗ 
deſſen eingedenk fein: „Das Schickſal 


der Landwirtſchaft ift auch das Schickſal des Staates.“ 


Einige wenige Worte zum Schluß: Die Not der Zeit hat 
uns wohl alle veranlaßt, mehr als bisher nachzudenken und 
in uns zu gehen. Erinnerungen an die Jugendzeit ſteigen 
auf und an Zeiten, wo die Menſchen anſpruchsloſer und 
glücklicher lebten. So manches alte Wort iſt wieder auf⸗ 
erſtanden und hat wieder Klang und Wert erhalten. Die 
Mahnung Bete und arbeite“ tjt bei uns allen wieder leben 
dig geworden. And ſo mancher unter uns, der von ſeinen 


nd 


glauben konnte, daß er ihm bei Fleiß und Sparſamkeit ein 
ſicheres Daſein gewährleiſten würde, wird erſt heute das 
Dichterwort verſtehen: i 
Was du ererbt von deinen Vätern Haft, 
Erwirb es, um es zu beſitzen. 
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Schon ein ſicheres Verfahren der Breslauer Serumpharm bei Rots 
lauf, Schweinepeſt und Seuchen (Lungenkr., Huſten) unt. Garantie 
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Jeder Schweinezüc tee wird ſtaunen über die Wirkung. wenn er 
dieſes ſelbſt vraktiſch durchführt. @ Bei jeder Flaſche ift genaue Ges 
brauchs anweiſung. © Originalflaſche /. Lir. koſtet 12.— gl, 1 Str 
koſtei 22.— 20, 2 Lir. koſten 42.— gl Für die Prowinzen Poſen 
und Pommecelſen: Verſandha 18 „Ceres Goreczyno /in. 
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vom l3. Februar d. Js. ab 
TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Kostspielige Reparaturen 


werden vermieden, Wenn Sie für Ihre Maschinen 


das richtige Schmieröl 


verwenden! 
Wir empfehlen zu billigen Preisen in bester Qualität: 


Maschinenöle, kältebeständig, 
original amerikanische Motorenöle 


für Benzin-, Spiritus- und Rohölmotore, 


Auto- Oele, | a 
 Wagenteit, Staufferfett, Getriebefeit. 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten || 


und damit eine 


Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch ` 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


SC Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
8 der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.4/414/0% Protein und Fett 


Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl Fe 35% % „ 
Ee Soyabohnenschrot ` SE 46% S SE 
E Milch- und Baumwollsaatmehl SE 50/55% Ss Ne, 
`  Fettmenge: | Palmkernkuchen ä Se 
EE (Kokosku chen ” 2600 were 
Leinkuchenmehl _ ß een 


Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
: Jung vieh: mit 38,42%, Gesamtphosphorsäure, wovon 98% eitratlöslich j 
nach Petermann sind, frei von Säure und 5 - - 


| Ia norwegisches Fischiuttermehl ` 
— SG BEE © ca. 8—10% 1 Fett, ca. 3—9% phosphors. 
a ca. 2 =3% Salz. 
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